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Gauhauptstadt Karlsruhe
Erscheinungsweise : „Der Führer " erscheint
wöchentlich 7mal als Morgen,eitung und zwar in 4 Ans .
gaben : . .Gauhaupistadi Karlsruhe " Mi de» Dladlbczirk
und den KreiS Karlsruhe sowie für den Kreis Psorz -
heim. . Kraichgau und Bruhrain " Mr den KreiS Bruch-
sal . Merkur- Rundschau" für die Kreil« Rastatt . Baden -
Baden und Bühl »AuS der Ortcnau " Mr die Kreise
Osscnburg Kchk und Lahr . Anzeigenpreise :
Siebe Preisliste Nr . 13 vom 1 . Fun ! 1942. Die
16gespalt«ne Millimeter,eile (Kleinspalte 22 Millimeter
breit ) kostet im Anzeigenteil der Gesamtauflage 18 Pia .
Für Familienanzeigen gelten ermäszigteGrundpreise laut
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik . Wcrbc-A » ,eigen"
die 2gefpaltene 46 Millimeter breite Millimelerzeile :
90 Psg . lTertmillimcterprciS ) . Abschlüsse für die Gesamt¬
auflage nach Malstafsel 1 oder Mengens,asscl C . Nach -
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Anzeigen Mr die MontagauSgabe <z. B . Todesanzeigen )
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im DerlagSbauS in Karlsruhe eingegangen lein . — Alle
Anzeigen werden nur Mr die Gesamtauflage angenommen .
Platz - , Satz - und Tcrminwünschc ohne Verbindlichkeit.
Bei fernmündlich ausgegebenen Anzeigen kann Mr Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden.
ErstillungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rhein .
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Feindlicher Geleitzus ostwärts Neufundland zerschlagen
21 Schisse mit 138 ZW NW. versenkt, wettere sechs Schisse torpediert - U -Bovte brachten dem Feind wieder schwere Nerlnste bei

be « Führerhanpignartier , IS. April . Das Oberkommando der Wehr»
Wle bekannt: In Fortsetzung ihres pausenlosen Kampfes grissen deutsche Untersee

& •
81 Nord-Atlantik einen nach England gehenden fchwerbeladenenGeleiizng

*
er6ei f°wie itt Einzeljagd in der karibischen See und vor bet südafrikanischen Küste*« <n sie 21 Schisse mit 188500 BRT . und torpedierten sechs weitere Schisse.

Alarmzonen der Meere tauchten wie». vc -4. tuuujivu u ’iv *
l* deutschen U -Boote auf und schickten

*»& dingenden Torpedos gegen Geleitzüge
w ^ stzelfahrer . Die Schiffe , die_ _ _ _ . . . aus oem
Isjtl, ,

ststiand gehenden schwerbeladeneu Ge -
df, ^ im Nordatlantik herauZgeschossen wur -
tz^

'
s

""bften ein neues Loch in die britische
^ . . .^Oungsbecke reißen. Dringend mahnt die

die Ratschläge des Ernährungs -
^ittes

^ beachten , sparsamer die LebenS -
^iszü verbrauchen und noch eifriger die
^>>>zv r

iu Ammeln. Betreten fügt das Blatt
'
. 'chwerlich könne der Minister erwarten ,

^ eik» Knochensammlung steige, wenn die
>«1 Kationen langsam, aber sicher immer wei -
-ff

' ^ ttckgehen . Bon der Ueppigkeit , die ket
^ danfang geherrscht habe , sei nichts mehr

England gilt jedoch als bevorzugtes
I, ' "rgungSgebiet. so daß man sich ausmalen

n>te sich in anderen Ländern die Ton-
^

" napphest auswirkt .
I,. /^ ch-eitig mit der Neuyorker SchiffahrtS-

startet in Washington eine parla -
^ tschx Debatte um den Admiral Land ,

st h ^" eitS vor Wochen vorgeiöorfen wurde,
Präsident der obersten SchiffahrtS»

Mißbrauch mit den für den Schiffbau
rm? ten Staatsgeldern getrieben.

' Diese
» würfe wurden jetzt vom republikanischen
^6»

1 Aiken wiederholt, der ein Unter¬
es «^"Erfahren gegen den Admiral verlangt ,
tzr . Nooseveltkabinett sucht Sündenböcke

°ey Schiffsraummangel l
£ kleinen Schlaglichter zur Schlacht auf

ij, „ Atlantik legen ebenfalls Zeugnis über
Ir, !,

ie Wirkung des deutschen U-Boot -Ein -
taif Zwischen der Barentsee und der Ün-
tz,-

"wkeit des Südatlantik liegt «hr Revier ,
sie wieder die Versenkung von 18? 50«

« elden.lu ,
4

°°t rammte Zerstörer
W? Einzelheiten über den neuen Erfolg un-
E U-Boote wird bekannt, daß der in der

«Meldung erwähnte - Geleitzug ostwärts
j^ lllndland gefaßt wurde und auS tiefbela»

Schiffen bestand , die ihren KurS Rich-
^"üland, aber zunächst stark westlich ge-

hatten , um den Schutz grönländischer
» »ützpunkte wahrnehmen zu können . AIS

Konvoi an der Südspitze Grönlands
" ach Osten nahm, waren unsere U -Boote

Ir 'Hon heran und stießen in einer Nacht
^ stirjsch Nach den ersten erfolgreichen
hjj ^ oschüsien geriet der gesamte Geleitzug

starken Abwehrkräften in Alarm ,
^keten erhellten den Himmel und das

«tLF - Einzelne U -Boote wurden erkannt und
bJ?*« so der Mittelpunkt der feindlichen An .

®e Öen einen herannahenden Zerstörer
«», sstahm eines der U-Boote einen Torpedo»
lH>M worauf sich der Zerstörer in seiner

Eichbewegung so günstig zum U -Boot
I4 daß sich der Kommandant des U -BooteS

wem R a m m st 0 ß entschloß. DaS ver-
^ e Manöver glückte. Mittschiffs wurde

ihŝ Erstörer von dem mit äußerster Kraft her-
^ kßenden U -Boot derart getroffen, daß er
«̂ ' Schlagseite zeigte . Das U-Boot selbst.
W **} beschädigt, blieb mit beispielgebendem
iz, Eid weiter am Gele,t,ug und versenkte in

Gleichen Nacht noch einen 9000-BRT .-

größte Teil der versenkten Schiffe
Vt 1 aus dem für England bestimmten
Kkr ^ lantik-Geleitzug. Gleichzeitig wurden
Ekk»?-Uch in Einzeljagd in den tropisch heißen
st,j„ bl«ten des Karibischen Meeres Erfolge

die unter besonders schweren Bedin-
>»»." >« erkämpft werden müffen . weil das
«i, . Teegebiet ständig unter stärkster Lust -
shr Dachung steht, so daß unseren U -Booten
Rh,. wahrend weniger Nachtstunden eine
Ilj^ wasiersahrt möglich ist . Bor der süd -
«k,, Ätschen Küste, wo die Angriffsbedingun-

dem dort jetzt herrschenden Herbst -
Rjz. beeinflußt werden, konnte unter einer
»«>> » von Schissen auch ein mit Lebensmitteln

Australien nach England fahrendes Schiff
R .

vkt werden.
'»W brr Versenkung von 21 Schissen mit zu-

las 500 BRT . und der Torpedierung
weiteren Schiffen sowie der Beschä-

eines Zerstörers sind unseren Feinden
schwere Verluste zugefügt worden.

Unsinnige „Anti-!l-Boot -6rfindungen ^
Gin Reinsall des USA .-Marineministeriums

W.L. Rom, 18. April . Der Alpdruck der deut¬
schen U -Boote hat in den Vereinigten Staaten
eine Art Psychose von Anti - U - Boot - Er -
f i n d u n g e n hervorgerufen . Sogenannte Ge¬
genmittel gegen die U-Boot -Gefahr, früher
vom USA .-Marineministerium sämtlich als
wertlos und phantastisch abgelehnt, werden jetzt
auf Grund der fieberhaften Suche nach U-
Boot-Bekämpfungsmitteln vom Navy- Depar -
tement in Washington wohlwollend geprüft.
Die bisherigen Prüfungen haben jedoch noch
kein praktisches Ergebnis gezeitigt. Die nächsten
Aussichten hatte in letzter Zeit das Projekt
eines angeblichen Chemikers namens Zumper
von Neuyork, der mit Hilfe chemischer Substan-

zen die Anwesenheit von U-Booten in bestimm¬
ten Gewäffern feststellen wollte. Es gelang ihm
dem Marineministerium weiszumachen , daß
diese Chemikalien in Meereswasser bei Vor¬
handensein von U-Booten mit den Auspuff¬
gasen der Boote chemische Verbindungen ein¬
gingen, durch die das Waffer in weitem Um¬
kreis des U-Bootes eine gelbe Färbung anneh¬
men werde. Da bas Mittel auch bei tiefge¬
tauchten U-Booten anzuwenben sei, setzte das
Marinedepartement groß« Hoffnungen auf die
Erfindung und Zumper ließ sich das Jntsreffe
mit entsprechenden finanziellen Unterstützun¬
gen bezahlen. Als das ' Marineministerium
bann zu dem ersten praktischen Versuch über¬
ging, stellte sich heraus , daß sich zwar die Ver-
mögensverhältniffe deS Chemikers Zumper,
nicht aber , das Waffer in dem erhofften Sinne
verändert hatten . In italienischen Marine¬
kreisen wird auf den Fall Zumper als Zeichen
für die Ratlosigkeit des USA . - Marine¬
ministeriums gegenüber der U -Boot-Kriegsüh -
rung verwiesen, in der als letzte Rettung ame¬
rikanische Scharlatane bemüht werden.

Britisches Ll -Boot-Versorgungsschiff
versenkt

* Stockholm , 18. April . Die britische Admi¬
ralität gibt laut Reuter den Verlust deS briti¬
schen U-Boot - Versorgungsschiffes „Medway"
bekannt, das im vergangenen Jahr 01 im Mit¬
telmeer versenkt wurde.

Als Entschuldigung für dieses reichlich späte
Ratengeständnis behauptet die Londoner Admi¬
ralität mit frecher Stirn , man habe den Ver¬
lust seinerzeit nicht bekanntgegeben , ,cha eS
offensichtlich war , daß die Achse von der Ver¬
senkung nichts wußte und eS daher notwendig
war , ihr diese Jnforu ^ationen vorzuenthalten /

DaS Unterseeboot-Begleitschiff „Medway^
war am 19. Juli 1928 vom Stapel gelaufen
und hatte eine Wafferverdrängung von 14 60«
Tonnen . Es lief 18 Knoten und war mit
10,2-cm-Geschützen, vier 10,2- cm-Flak und zwölf
Maschinengewehren bestückt . Die „Medway^
hatte 40« Mann Besatzung .

Aeue Erfolge deutscher llnterseebootjager im Mtlelmeer
Rur örtliche Kämpfe im Osten — Planmähige Bewegungen unserer Truppen in Tunesien

* Ans de « Führerhauptquartier ,
18. April . DaS Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Ostfront verlief der Tag bei ört¬
licher Kampstätigkeit im allgemeinen ruhig.
Starke Verbände der Lnftwaffe griffen an vie¬
len Stellen der Front nnd im feindlichen Hin¬
terland Ltellnngen , Trnppennnterkünste . Nach¬
schubkolonnen , Eisenbahnziele und Flugstütz¬
punkte an.

In Tunesien verliefen die Bewegungen
unserer Truppen nördlich der Linie Kairouan —
Souffe planmäßig . Nachhuten verzögerten den
Vormarsch des Feindes . Die Luftwaffe schirmte
die Bewegungen der deutsch-italienischen Trup¬
pen wirksam ab und bombardierte in der ver¬
gangenen Nacht Schisssziele und Nachschnblaqer
im Hafen Bone mit gutem Erfolg .

Im Mittelmeer vernichteten deutsche Unter -
seebootiäger zwei feindliche Unterseeboote.

Feindliche Flugzeuge griffen in der Nacht

zum 18. April einige Orte in Ostpreußen» vor
allem Königsberg , mit Spreng - und
Brandbomben an . In Wohnvierteln , an Kran¬
kenhäusern und an der Universität entstanden
Schäden .

Im Süstenranm der besetzten Westgebiete
und Norwegens wurden vier britische Flug¬
zeuge abgeschoffen.

Algier und Bone bombardiert
* Rom» 18. April . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

In Tunesien griffen starke Nachhutkräfte
der Achse engliich - amerikanische Kolonnen an.

Deutsche Jäger schossen zwei zweimotorige
Bomber ab . Verbände der italienischen und
deutschen Luftwaffe griffen Flughäfen von
Algier an und bombardierten die Hafen¬
anlagen von Bone wirkungsvoll . Bor der
algerischen Küste griffen unsere Torpedoflug¬

zeuge einen feindlichen Geleitzug an und tra -
fen ein Handelsschiff von 6000 Tonnen .

Der Feind nahm die Luftangriffe auf
Städte und Orte Süd - und Mittel -Italiens
gestern wiederum auf. Nur aus Cosenza und
auS Bibo Valentin (Catanzaro ) würben
Schäden und Opfer unter der Zivilbevölke¬
rung gemeldet , insgesamt 60 Tote und 124
Verletzte . Drei Flugzeuge wurden zerstört,
eines davon durch unsere Jäger über Neapel
und zwei von der Flak in Messina und Ustica
(Palermo ) .

In der letzten Woche verlor die italienische
Marine durch feindliche See - und Luftstreit¬
kräfte drei Torpedoboote, zwei U- Boote und
einen Kreuzer. Ein großer Teil der Besatzun¬
gen wurde von unseren Fahrzeugen gerettet
oder vom Feind gefangengenommen.

Im selben Zeitraum versenkten Einheiten
der italienischen Marine zwei feindliche U-
Boote.

Riesige GVll.-Mordsielle bei Smolensk entdeckt
Ueber 10800 gefangene polnische Offiziere auf Stalins Befehl ermorbet — Ein schauerlicher Fund

* Berlin , 13. April . Ein grauenvoller
Fnnb » der vor kurzem von deutschen militäri¬
schen Stellen im Wald bei Katyn am Kosegory -
Hügel, 20 Kilometer westlich von Smolensk
an der Straße Smolensk - Witebsk, gemacht
wurde, gibt einen ebenso erschütternden wie
einwandfreien Aufschluß über den Massen¬
mord an mehr als 1000 0 Offi¬
zieren aller Grade , darunter zahlreiche Ge¬
neräle» der ehemaligen p 0 l n i s ch e n Armee
durch Untermenschen der GPU . in den Mo¬
naten März bis Mai 1940.

Usber das furchtbare Verbrechen erfährt das
Deutsche Nachrichtenbüro folgende Einzel¬
heiten:

Durch Hinweise von Einwohnern wurde in
der Umgebung des Waldes von Katyn vor
einigen Tagen bei dem Ort Sofiewka in der
Nähe von Smolensk eine Maffenhinrichtungs-
stätte der Bolschewisten entdeckt. In Gegen¬
wart hoher Offiziere der deutschen Wehrmacht ,
zahlreicher Sachverständiger unter Leitung des
Direktors des Instituts für gerichtliche Medi¬
zin und Kriminalistik an der Universität Bres¬
lau , Prof . Dr . Buhtz , und namhafter Vertreter
der in Berlin akkreditierten ausländischen
Presse wurden in mehreren Gruben von j« 28
mal 16 Meter die in 12 und 9 Schichten meist
gefeffelten Leichen ehemaliger gefangener pol¬
nischer Offiziere gefunden und teilweise aus¬
gegraben.

Die im Aufträge Stalins von den jüdisch¬
bolschewistischen Mördern viehisch mißhandel¬
ten Gefangenen der ehemaligen polnischen
Armee sind im Frühjahr 1940, also Monate vor
Beginn des deutsch - sowjetischen Krieges, an
dieser Stätte durch Genickschuß ermorbet
worden.

An Hand der bei den Leichen aufgefundenen
Papiere , Dokumente, Rangabzeichen und Legi-
timationen konnte bereits ein großer Teil der
Ermordeten identifiziert werden. Als erne der
ersten Leichen wurde der ehemalige Brigade -
general Smorawinsky aus Lublin ge¬
borgen. Weiter wurden zahlreiche Angehörige
deS Trabitionsregiments „Pilsudski" festge¬
stellt. Die ermordeten ehemaligen polnischen
Offiziere sind im Besitz ihrer sämtlichen Pa¬
piere, Orden und Ausweise. Die Identifizie¬

rung wird erleichtert durch die Tatsache , daß in
den Uniformen der Leichen die Ausweis¬
papiere und sonstigen Anhaltspunkte gut er¬
halten vorgefunüen wurden. Bezeichnender¬
weise wurden Schmuck und Uhren nicht ge¬
funden.

Riesige Massengräber '
Bisher wurden zwei große Massen¬

gräber freigelegt, eines mit vier- l,aS an¬
dere mit fünf- bis sechstausend ermordeten pol¬
nischen Offizieren. Weitere Probegrabungen
haben ergeben, daß noch mindestens zwei Mas¬
sengräber vorhanden sind, deren Leichenzahl
sich noch nicht annähernd schätzen läßt . Die Aus¬
grabungen werden fortgesetzt , sind jedoch in
Anbetracht der Witterung , der feuchten Beschaf¬
fenheit des Bodens und der Verwesung der
Leichen mit Schwierigkeiten verbunden.

Auf Grund einwandfreier einheimischer Zeu¬
genaussagen wurde ermittelt , baß mindestens
10 bis 12 000 polnische Offizier« , das sind etwa
ein Drittel des Offiziersbestandes der ehemali¬
gen polnischen Friedensarmee , die in die Hände
der Bolschewisten gefallen waren , in 200, Wag¬
gons über den Verladebahnhof Gnesdowo zur
GPU .-Hinrichtungsstätte im Walde von Katyn
gebracht wurden. Sie wurden dorthin aus dem
Gefangenenlager von Koselsk transportiert , wo
sich nach den bisherigen Feststellungen über
80 000 gefangene poln ' sche Soldaten befanden.

Reben der Mordstätte
ein G.P .U.-Erholunsisheim

Im Zuge der bolschewistischen Vernrchtungs-
und Ausrottungspolttik wurden alle Offiziere
abgesondert und am Kosegory - Hügel im Walde
von Katyn hingemordet. Für die Mentalität
der bolschewistischen Maffenmörder ist eS be¬
zeichnend, daß sich am Rande der Hinrichtüngs-
stätte , kaum 500 Meter von den Massengräbern
entfernt , ein Erholungsheim für
höhere GPU .-Funktionäre männlichen
und weiblichen Geschlechts befand , in dem nach
Aussagen der Ortsansässigen der näheren Um¬
gebung Orgien gefeiert wurden.

Das Gelände war ständig von GPU - Sol -
daten bewacht und durch Stacheldraht abge¬
sperrt. Die Hinrichtungsstätte befindet sich in

einer Waldlichtung, die eigens hierfür freige¬
legt worden war . Die Massengräber der er¬
mordeten Opfer wurden mit Föhren bepflanzt,
die jetzt drei Jahre alt sind. Der Berwesungs -
zustand der entdeckten Leichen deckt sich mit
dieser zeitlichen Feststellung ebenso wie mit
den genauestens überprüften Angaben der dor¬
tigen Zivilbevölkerung.

Der Wald von Katyn hat nunmehr sein
furchtbares Geheimnis preisgegeben: Die ein¬
wandfrei bewiesenen und belegten Feststellun¬
gen klären endgültig die seit langem in aller
Welt erörterten Frage nach dem Schicksal und
dem Verbleib der von den Bolschewisten in¬
ternierten , verschleppten und bann grausam
ermordeten Teile des ehemaligen polnischen
Heeres. ^

Die viehischen Morde an über 10 000 pol¬
nischen Offizieren sind nicht 1918 oder kurz
danach geschehen, sondern im Jahre 1940, zu
einem Zeitpunkt also , wo die bolschewistische
Herrschaft in der Sowjetunion völlig konsoli¬
diert war und der Kreml selbst das von den
deutschen Truppen zerschlagene polnische Heer
nicht mehr zu fürchten brauchte . Viehische
Mordlust war der einzige Beweggrund, der zu
den furchtbaren Vorkommnissen im Walde von
Katyn geführt hat.

Die sogenannte polnische Exilregierung
kann sich nunmehr mit ihrem bolschewistischen
oder britischen Verbündeten darüber unterhal¬
ten, welches Schicksal sie erwarten würde, wenn
sie eines Tages selbst in bolschewistische Hände
siele . Auch hier würde der Bolschewismus
seine blutige, mitleidlose« Fratze zeigen und sich
weder nach Menschlichkeit fragen, noch um
irgendwelche „Proteste" der anglo- amerikani-
schen Bundesgenossen kümmern. Uns aber ist
dieser grausige Fund ein neuer Beweis dafür,
baß unser Kampf gegen den Bolschewismus
ein Lebenskampf aller europäischen Völker ist,
bei dem weder di« Größe des Landes noch die
Zahl der Bewohner oder die vorhandenen Kul¬
turstätten eine Rolle spielen . Die Massengrä¬
ber im Walde von Katyn sprechen eine beredte
Sprache, weil sie verkünden, daß am Ende die¬
ses Kampfes entweder der Bolschewismus ver-
nichret sein muß oder die europäischen Staaten
aufgehört haben zu existieren.

Und wenn wir
dnrdi ein Cannd miiftlen!

Von Dr . Gustav Eberlein , Rom
Wenige Monat« noch , und wir treten in das

30. Jahr des zweiten 30jährigen Krieges. Ob
es bas letzte sein wird , kann niemand sagen ,keinesfalls aber sieht es so aus , als ob es, wie
damals , verhältnismäßig ruhig ablaufen
werde . Beide Parteien ballen alle Kräfte
zur Entscheidung zusammen , Konti¬
nente stehen gegeneinander, die ganze Mensch¬
heit starrt in Waffen, und die den Alten ge¬
läufige Hyperbel von den die Sonne verdun¬
kelnden Pfeilen ist dröhnende Wirklichkeit ge¬
worden. Ein Physiker könnte sich versucht
fühlen, in dem grandiosen Schauspiel den Zu¬
sammenprall nach Ausgleich strebender Ener¬
gien zu sehen , spätere Historiker werden dar¬
auf Hinweisen , daß bei der Mächtekonstellation
die eine Seite in einen doktrinären Nebel ge¬
hüllt war , während die andere sich auf das rein
Militärische konzentrierte. Mit anderen Wor-
ten : die Plutokratien suchten, ihr Evangelium
mit Feuer und Schwert zu verbreiten , dem
Gegner ihre ideologische Glaubensrichtung
aufzuzwingen und ihn von seiner eigenen An¬
schauung zu „befreien". Die Achse dagegen
setzte dieser „gewaltsamen Aufklärung" keines¬
wegs das tyrannische Verlangen nach einer
Faschistisierung Amerikas entgegen, sie träumte
nicht davon, den Bolschewismus ins braune
Hemd zu stecken , sie war gerade bereit , Eng¬
land nach seiner Jasson selig werden zu lassen.
Die autoritären Staaten wehrten sich einfach
ihrer Haut , die sog . Demokratien dagegen
strebten offen nach Aufrichtung der Weltherr¬
schaft , in territorialer wie in geistiger Hin¬
sicht. Sie taten das , was sie bisher dem Geg¬
ner zum Vorwurf gemacht hatten.

Während sich 1647/48 schon der religiöse Aus¬
gleich als eines der Ergebnisse des langen
Ringens abz ? ichnet, trieben die Angelsachsen
im Jahre 1943 ihr Vergewaltigungs -
prinzip auf die Spitze . Sie waren der¬
art davon berauscht , ihres Sieges so sicher ,
daß sie fast mehr von der Friedensgestaltung
als vom Kriege redeten, sie wollten den Krieg
schon vor dem Sieg gewonnen haben, sie gaben
Bücher über djc Friedensbedingungen heraus ,
in denen sie kommandierten, bestimmten , Ge¬
setze erließen , als ob gar kein Gegner vorhan¬
den sei , sie verkauften bas Fell des lebendigen
Bären . Ja , sie gaben sich überzeugt davon,
daß der Bär über seine Schindung in Tränen
der Erleichterung ausbrechen werde.

Eine seltsame Nebenerscheinung dieses grau¬
samen Krieges, eine geistige Verwirrung , mit
der sich der Leiter des römischen Meffaggero,
der frühere Kulturminister Pavolini , in be¬
merkenswerter Weise beschäftigt. Geben wir
ihm das Wort : „Der Feind behauptet, er
bekämpfe uns nur , um uns zur liberalen De¬
mokratie zurückzuführen, um uns von einem
Regime zu befreien, das uns diejenigen Er¬
folge gebracht hat, die er — nun selber an¬
strebt . Wir dagegen kämpfen nicht, um un¬
sere Grundsätze zu verbreiten . Es wäre ein
fundamentaler Irrtum , unserem revolutionä¬
ren Krieg einen solchen Zweck zu unterstellen,
eine solche Auffassung würde ja in einer Welt,
wo unsere Idee von selbst triumphiert , dem
militärischen Geschehen und den Landesgrenzen
einen fekundären Rang anweisen. Nichts
könnte törichter sein . Jeder Frontkämpfer
weiß , welchen Auftrieb dem Soldaten daS Äe -
wußtsein gibt, für die heiligen Grenzen deS
Vaterlandes zu kämpfen . Gewiß bildet der
gegebene Besitz nicht einen Faktor , der ent¬
scheidend in den Gang der Ereignisse eingreift,
andererseits aber kann man nicht von einem
Sieg sprechen, wenn die territoriale Genug¬
tuung als Krönung des Erfolgs ausbleibt .
Wir suchen nicht einen ideologischen , einen gei-
stigen Sieg von jener Art , wie ihn angeblich
das besiegte Griechenland über den römischen
Eroberer erfocht, wir wollen einen Sieg , wie
ihn Rom verstand. Wir wollen mit Zama
schließen „und wenn wir durch ein Cannä hin¬
durch müßten !"

Es war im Jahre 216 v . Z . , als Hannibal ,
zwei Jahre nach Beginn seines Feldzuges , den
Römern die Vernichtungsschlacht von Cannä ■
lieferte. Fünf Jahre später stand er vor Rom,
und der Schreckensruf „Hannibal aute portas !"
ertönte. Weitere neun Jahre später aber
erreichte ihn sein Schicksal bei Zama , der
gleichen, Stelle , wo nun die Schlacht um Tu¬
nesien tobt.

Dieser Hinweis auf die r ö m i s ch e Z ä h i g-
kett und Zielsicherheit ist bezeichnend
für die Stimmung der maßgebenden Kreise in
Rom. „Keiner von uns , wir gestehen eS offen",
fo fährt Pavolini fort , „würde auch nur einen
Tropfen Blut vergieflin, um eine Annäherung
zwischen den größten Nabobs der Erbe und
den breiten Massen ihrer Länder herbeizu-
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Führen . Da » ist rin « intern « Angelegenheitder Plutokratien . Wir kämpfen für « ine ge,
rechtere Verteilung -er Naturschätze zwischen
den SSlkern ." '

E» geht also nach italienischer vuffassung
zunächst um recht reelle Dinge, um Lebens,
bebingungen, nicht um nebelhaft« Theorien.
9 » diesem Ginn ist eine Bersttifung beS mili .
tärifchen Standpunktes unverkennbar . Der
ohnehin nur als vorübergehend hingenommene
Verlust des überseeischen Imperium » und de»
vierten Ufer» hat ihn nicht unterhöhlt , nicht
den GiegeSwillen gebrochen , wie di« Snglän -
der und Amerikaner glauben , im Gegenteil.Da » kommt auch in dem Freimut zum Aus¬
druck, mit der militärische Dinge in der Presse
behandelt werden. „Flugzeuge , Immer mehr
Flugzeuge !" kann man al« Leitarttkelüber .
fchrift lesen , wie damgl» unter Clemenceau in
Frankreich : „Kanonen, kmmer mehr Kanonen !"
Die Fortschritte bei den Gegnern werden
durchaus nicht bagatellisiert. „Bisher hat die
Achs« die Ueberlegenheit zur Luft gehabt , aber
unsere Feinde haben daraus gelernt , und zu¬
mal die Amerikaner machten die größten An .
strengungen, um zu einer übermächtigen Luft»
waffe zu kommen . Im Jahre 1943 haben sie
ohne Zweifel die Produktionsziffern der Achse
erreicht, und es kann sein, baß e » ihnen ge¬
lingt , sie zu .überbieten, wenn die Sowjet -
industrien wie in diesem Jahre mit einer ge -
wiffen Ruhe arbeiten können ." Daher heißt
es weiterrüsten . um den Vorsprung der an¬
deren durch den Vorteil der inneren Linie
wettzumachen . „Nicht nur der Terror kommt
vom Himmel herunter , sondern auch der
Sieg !"

Der 20jährige GründungStag der „Arma
azzurra " wurde denn auch mit besonderer
Feierlichkeit begangen. Feierlich und ernst .
Für Rhetorik ist jetzt kein Raum mehr. Tage
der Entscheidung sind im Kampf ums Mittel¬
meer angebrochen .

Neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe
DX8. Berlin , 13. April . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe. Retchsmarschall Göring . das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Ru -
d a t, Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader .

Oberleutnant Horst Rudat tat sich insbeson¬
dere bei der Versorgung unserer - Truppen in
S t a l i n g r a d hervor, indem er zahlenmäßig
die meisten Versorgungsflüge durch¬
führt « und damit zur Erhaltung der Kampf¬
kraft der eingeschloffenen Verteidiger maßgeb¬
lich beitrug.

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag
deS Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs -
marschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Brandt , Flug ,
zrugführer in einem Jagdgeschwader.

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB . Berlin , 13. April . Ter Führer verlieh

da » Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ge»
neralmajor Fritz Becker , Kommandeur einer
Infanterie -Division. Oberst Günther Engel¬
hardt , Kommandeur eines Grenabier -Regi-
mentS . Oberst OSkar Sckholt , Kommandeur
eine » Artillerie -Regiments . Generalmajor Fritz
Meyer , Kommandeur eine» Oberbaustabes.
Oberstleutnant Alfred D r u f f n e r , Komman¬
deur eines Grenadier -Regiments . Major Karl
Ziegler , Kommandeur eines Jäger -Batall -
lon».

London : 7470 Flugzeuge verloren
Li « Teilgeständnis für iYt SriegSjahre

O Bern , 13 . April . Das britische Luftfahrt¬
ministerium hat wieder einmal ein größeres
Berlustgeständnis veröffentlicht, das trotz seiner
im ersten Augenblick imponierenden Höhe zwei¬
fellos nicht die wirklichen Einbußen
wiedergtbt. Danach sollen in den vergangenen
3'/, Jahren insgesamt 7478 Flugzeuge
verloren gegangen sein.

„In den letzten Jahren hat England über
Europa und dem mittleren Osten 7478 Flug ,
zeuge aller Typen verloren " , so heißt e < in der
Veröffentlichung de » Luftfahrtministerium - .
4818 Maschinen seien in Offenstvaktionen, 899
bet Verteidigungsaktionen in Europa und 1981
in Offensiv - und. VertetdigungSaktione» im
mittleren Osten verloren gegangen.

Antibntische Demonstrationen
auf Zypern

V. dl. Ankara, IS. April . Gelbst der britisch«
Nachrichtendienst im Nahen Osten müßt« jetzt
eingestehen , daß die Eröffnung de » Herzog »
von Devonkhire, Zypern auch nach dem Krieg«
unter englischer Kontrolle zu halten , große Er¬
regung bei Ser Bevölkerung der Insel hervor¬
gerufen hat« ES kam, wie , Reuter am DienStag
zugibt, zu Demonstrationen vor dem Amts
gebäude deS britischen Hochkommiffariats und
zwar in solchem Umgänge, daß Polizeitruppen
zur Wiederherstellung der Ruhe eingesetzt wer-
den mußten.

Die Bevölkerung Eypern» hat offensichtlich
begriffen, daß hinter der Formulierung bei
Herzog » von Devonshire, die Cyprioten sollten
nach dem Kriege eine „Gelbstregierung in An¬
lehnung an England " erhalten , die britische
Absicht steht, dieses Land nach wie vor unter
englischer Herrschast zu halten . Die Demon¬
strationen und die Proteste der Bevölkerung
CovernS halten , wie Sie arabische Nachrichten -
agentur cingesteht , weiterhin in großem Um¬
fange an und wenden sich gegen den englischen
Imperialismus . Die Bevölkerung fordert nach
dem Kriege den Anschluß der Insel an Grie¬
chenland . Die Zeitung „Elcptherin" erklärt ,
die Eröffnung des Herzogs von Deyonshire
im englischen Oberhaus sei nur insofern zu
begrüßen, als sie die Frage der Zukunft Cy-
pernS aktuell gemacht hätte. Diese Frage müsse
aber künftig im Sinne des Wunsche» der Be¬
völkerung und nicht im Zeichen bei britischen
Imperialismus gelöst werden.

Der Attentäter gegen Deat gefaxt
8 . Paris , 18 . April . Ter französischen Polizei

ist eS gelungen, den 22jährigen Kommunisten
Marcel Candre, der am 9. März einen Mord¬
anschlag gegen Marcel Deat unternommen hat,
auszuspüren. Kurz vor der Verhaftung ver¬
suchte Candre zu entkommen . Er wurde auf der
Flucht erschossen .

Gegen den Generalsekretär der französischen
Arbeiter , und Bauernpartei , Campron , wurde
in Paris ein Attentatsversuch von vier Agen¬
ten Moskaus unternommen . Campron wurde
nicht verletzt , dagegen wurde der ihn begleitende
Palizeiinspektor durch mehrere Schüsse schwer
getroffen. Einer der Attentäter konnte gefaßt
werden.

Tatsachen gegen angelsächsische Großsprecherei
Weiter« Pressestimmen zum Treffen Führer -Duee — Nur eine Lösung: Der Sieg

Das Treffe» btt beide» führenden Staatsmänner Europas , de« in der ganzen Welt
eine «och größere Bebeutnug als de» früheren Begegnungen beigemefle» wirb, beschäftigt
auch weiterhi« die Presse aller Länder, lieber all wird der positive , phrafenlose Inhalt des
Kommuniques zum Anlaß der Betrachtungen genommen.
W .L. Rom, 13. April . Leitmotiv für alle

Veröffentlichungen und beherrschendes Thema
des Tages in Italien bleibt die Begegnung
Führer —Duce, deren einzelne Aspekte nun¬
mehr nach der ersten allgemeinen Stellung¬
nahme jetzt in Rom im einzelnen bargelrgt
werden. In der hiesigen Würdigung der Be-
schlüsie der Achsenführung steht an erster Stelle
die Unterstreichung des kompromißlosen Wil¬
lens zum Einsatz aller Waffen und
Mittel für den Endsieg . Die Beendi¬
gung diese» Kriege» ist nach dem Tenor aller
italienischen Ausführungen im Zusammenhang
mit der Begegnung allein eine Frage der
Waffen und nicht der Politik .

Am deutlichsten bringt diesen Sinn der frü¬
here italienische Bolkskulturminister Pavolini
zum Ausdruck , der heute in Italien auf Grund
feiner dienstlichen und persönlichen Beziehun¬
gen zum Duce wohl als der bestunterrichtete
italienische Journalist gelten darf. Er schreibt
im „Messaggero " : „Jede Möglichkeit eines
MißverständnisieS, jeder Schatten eines Zwei¬
fels ist in dieser Frage vollkommen ausge¬
schlossen : die einzige Methode ist die, die sich
in Durchführung befindet, nämlich die Mobil¬
machung aller und jeder Hilfsmittel , und die
einzige Lösung ist die eine » in klarer und
endgültiger Weise herbeigeführten Sieges
durch die Waffen. Es gibt keine andere Lö¬
sung , keine andere Alternative außer dem
Sieg ." >

■Das politische Programm der Achsen -
führung für die Zukunft Europas bringt eine
römische Morgenzettung kurz und klar auf die
Formel : „Europa den Europäern , wobei Eu¬
ropa im Sinne der Verlautbarung mit den
kulturellen und wirtschaftlichen Rechten , der
Entwicklung , der Tradition , der Zusammen¬
arbeit der europäischen Völker verstanden
wird. ES ist dies ein Programm , daS alle
gegnerischen Projekte von der Atlantik - Charta
biS Casablanca an Tiefe und Weite des poli¬
tischen Vorsatzes erledigt, denn wenn die
Achsenmächte erklären" — so urteilt „Popolo

dt Roma" abschließend — „daß sie die Mission
der Verteidigung der Kultur und de » Leben»
Europas selbst übernommen haben, so ist daS
eine unumstößliche Wahrheit. Sie bekämpfen
im Osten den größten Feind , den bi« Mensch¬
heit je gekannt und gefürchtet hat : den Bolsche¬
wismus ."

Achse allein zur Neuordnung berechtigt
A .M . Budapest, 13. April . DaS Treffen der

Führer der Achsenmächte beherrscht auch am
Dienstagmorgen wieder die ungarische Prefle.
Das Sprachrohr des ungarischen Außenmini¬
steriums, der „Pester Lloyd "

, arbeitet in set -
nem Leitartikel besonder » die Gesichtspunkte
des Einsatzes aller Kräfte sür den Endsieg und
der Neuordnung Europas heraus . Mit dem
Ende der winterliche» Periode des Kräfte-
sammelnS seien nun wieder sowohl militärisch
als auch politisch entscheidende Wen¬
dungen zu erwarten . Der Artikel stellt
den großsprecherischen und auf durchsichtige«
machtpolitischen Absichten süßenden Nachkrieg »-
planen des Gegners von der „Neuordnung der
Welt" das ehrliche Wollen und Bemühen der
Achsenmächte um eine wirklich gerechte Ord¬
nung und ein fruchtbares Zusammenleben der
befriedeten europäischen Völker gegenüber. Er
betont, daß die Völker, die sich sür die Achse
entschieden hätten , diese Grundsätze in vollem
Bewußtsein als wahrhast europäisch ausge¬
nommen hätten.

Die rechtsradikale Zeitung „Magyarsag" er-
klärt, Deutschland und Italien hätten die
moralische Berechtigung zur
Durchführung der Neuordnung
Europas , da sie in ihren eigenen Staaten
bereits eine revolutionäre Neuordnung durch¬
geführt hätten . Dagegen hätten die Angelsach¬
sen , trotz ihrer überragenden Machtstellung
nach dem ersten Weltkrieg, nichts für Frieden
und Gerechtigkeit geleistet und versuchten
heute , die Völker Europas lediglich durch
pharisäerhafte Phrasen zu betören. Die Re¬
gierungszeitung „Ui Magyarsag" hebt beson¬
ders die Einmütigkeit der Ziele des Führers

und de » Duce hervor , die in einem Maße bestehe,
wie dies bet der demokratisch -bolschewistischen
Koalition niemal» der Fall gewesen sei . Den
berühmten 95 v . H. der Uebereinstimmung, die
Eden in Washington festgestellt habe , stehe die
Mprozentige aus seiten der Achsenmächte
gegenüber.
Klares Programm - er Achse

8. Vichy» 18. April . Die aussührlichen Be¬
sprechungen zwischen dem Führer und dem
Duce sind auch in Vichy, wie es in einem halb¬
amtlichen Kommentar heißt, mit „lebhaftem
Jntereffe " ausgenommen worden. Die amt¬
lichen französischen Kreise erinnern an die
kürzliche Begegnung zwischen dem Reichs -
außenmtnister und Musiolini in' Rom . in deren
Folge bereits der unerschütterliche Wille zum
totalen Krieg und »um totalen Sieg der bei¬
den Achsenpartner festgestcllt wurde, sowie die
Entschloffenheit einer neuen und gerechten
europäischen Ordnung . Diese grundsätzlichen
Feststellungen, die vor kurzem noch durch die
Ausführungen des ReichSpropagandamtnistcrs
Dr . Goebbels über das zukünftige Europa er¬
gänzt worben seien , würden nun von den
Führern der beiden befreundeten Nationen
gewissermaßen ofsiziell bestätigt. Denn die
Verteidigung der europäischen Zivilisation
und daS Recht der Völker zur freien Entwick¬
lung und gegenseitigen Zusammenarbeit seien
die Hauptthemen der amtlichen Kommentare
über die Begegnung -wischen dem Führer und
dem Duce.

„Welch' wesentlicher Kontrast" , so heißt es in
dem halbamtlichen französischen Kommentar,
„besteht zwischen der Form , in der dir Achsen¬
mächte die Zukunft Europa » ins Auge fassen,
und den beunruhigenden Perspektiven, wie sie
au- den angelsächsischen Reden und Presse¬
kommentaren hervorgehen !" Während Eden
einen Plan zur Unterjochung der europäischen
Völker ausarbeitete , der die kleinen Nationen
mit Schrecken erfülle, und in dem die Rolle
Frankreichs überhaupt nicht erwähnt sei , müsse
die Gradlinigkeit und Ueberein -
stitnmungderAchsenmächte zum Neu¬
bau Europas festgestcllt werden. „Sie allein
haben klar und in einer Form , die die betei¬
ligten Völker befriedigen kann , ihre Auffas¬
sung über daS zukünftige Europa formuliert .

"

„Zeder Meter Küste ein Mall von Stahl und Feuer'
Jeder Landungsversuch zum Scheitern verurteilt — Die ausländisch« Presse bewundert den Atlantikwall

* Berlin » 13. April . Die nach allen Regeln
der modernen militärischen Verteidigungskunst
angelegten und mit den modernsten Waffen
und technischenHilfsmitteln ausgestattetcn Ver¬
teidigungsanlagen am Atlantik finden in der
ausländischen Presse stärkste Beachtung. Beson¬
ders stark war der Eindruck auf die italieni¬
schen Pressevertreter , die ebenso wie ihre deut¬
schen Berufskameraden an der „hypothetischen
zweiten Front "

, wie einer von ihnen sic nennt ,
entlangretsten.

„Eine Schlüsselstellung im Atlantikwall"
überschreibt der römische „Messaggero " den Be¬
richt eines Sonderkorrespondenten über die
Befestigungsanlagen bei Dünkirchen. „Diese
Besestigungswerke", io schreibt der Verfasser ,
„sind so gewaltig und von einer derartigen Äb -
wehrstärke , daß nur ein Fachmann in der Lage
wäre, die Leistung , die hier vollbracht wurde,
voll und ganz zu würdigen . Da aber jeder
Meter Küste rin Wall von Stahl
und Feuer ist, da in Kilometern Tiefe ge¬
staffelte Verteidigungsanlagen sich in ununter¬
brochener Folge aneinanderreihen und die Be¬
wachung zur Tee, zu Lande und zur Luft
keinen Augenblick lang auSsetzt, da jederzeit
gewaltige Reserven an Menschen
und Material zum Einsatz an jeder bekie -
bigen Stelle bereitstehen , begreift auch der Laie
ohne weiteres den Wert einer solchen Ver¬
teidigung, die eine Landung als etwas Unvor¬
stellbares erscheinen läßt . Gegen da» Meer hin
ist der Hafen praktisch eine einzige Panzerfeste,
und nur ein Feind , der ' Selbstmord begehen
wollte , könnte von dieser Seite her einen An¬
griff versuchen .

Für jede Möglichkeit gerüstet
„Alle großen Bauten der Geschichte , seien «»

die Pyramiden oder die Katarakte de » Nil » ,
stellten ein Kinderspiel im Vergleich zu den
gewaltigen Schöpfungen und Arbeitsleistungen,
die hier vollbracht wurden", schreibt der Mai¬
länder „Corriere della Sera " und fährt dann
fort : „Bon Narvik bis zum Golf von Btscaya
wurde über eine Küste von 8900 km Hinweg
ein Werk geschaffen, das Tausende von Men¬
schen und Berge von Material erforderte . Zu
Beginn bei vierten KriegSfrühltngS ist man
für jede Eventualität gerüstet , hat
man an der gesamten Atlantik- wie Mittel -
meerküste die nötigen Vorbereitungen getrof.
sen . Wo voraussichtlich eine Waffe erforder¬
lich wäre, werben drei bereit gehalten. Wo

eine Linie als ausreichend erscheinen konnte ,
um eine eventuelle Invasion aufzuhalten , wur¬
den drei odei : vier konstruiert. Dies be¬
weist das Ueberyiaß der Spitzenleistung der
vollbrachten Anstrengungen, bei der zwei vor-
aufgegangene militärische Ereignisse al» Richt¬
schnur dienten: die Flucht der englischen Trup¬
pen aus Dünkirchen und das verheerende
Scheitern des Landungsversuches be: Dieppe.

Stockholm :
Ein Wunder von Stahl und Beton

Unter der Riesenüberschrift „Hitler fer¬
tig für die Abwehr der Invasion "
kündigt „Stockholms Tidningen " auf der ersten
Seite eine ganze Artikelserie ihres Berliner
Korrespondenten an, der die Reise an die At¬
lantikküste mitgemacht hat. „Ein Wunder
von Stahl und Beton " nennt er die ge¬
waltigen Verteidigungsanlagen , um dann fort¬
zufahren, die deutschen Festungsingenieure
hätten sich davor gehütet, den neuen Atlantik¬
wall zu einer Mausefalle wie die Magtnot -
Linie zu machen . Der Atlantikwall sei gebaut
in Uebereinstimmung mit den allerletzten,
ihrer Form und ihren Möglichkeiten nach
wechselnden Erfahrungen des modernen Krie¬
ge ». Die Anlage sei mit der Front nach
allen Setten auf Tiefe angelegt
und dadurch sowohl für Angriffe von vorn als
auch von hinten und von den Flanken einge¬
richtet . Unter diesem Gesichtspunkt biete der
Atlantikwall ein phantastisches artilleristisches

Studium . In der richtigen Entfernung hin-
ter der Küste befänden sich starke Panzer -
sormationen , die stets bereitlägen , um
bei jedem JnvasionSversuch überall sofort zur
Hand zu sein.
Der Atlantik -Wall
kann „gewendet" werden

Der Berliner Korrespondent der Stockhol¬
mer „Nya Dagligt Allehanda" gibt in einem
ersten sehr ausführlichen Bericht, den er noch
an der Kanalküste schrieb, zu erkennen, daß
er von den deutschen Verteibigungsvorberei -
tungen gegen eine eventuelle alliierte Invasion
äußerst stark beeindruckt ist . Seine Zeitung
bringt den Bericht auf der ersten Seite mit
der Ueberschrift „Der deutsche Atlantik - Wall
kann gegen eine luftgelandete Jnvasionsarmee
gewendet werben". Der deutsche Westwall ,
so heißt eS dann, ist jetzt so eingerichtet , daß
man sich auch gegen einen Angreifer, der von
Osten kommt , verteidigen kann , da neue
Festungen gebaut werden und gleichzeitig nn
aufhörlich an der Verstärkung der bestehenden
Festungen gebaut wird ; daß diese Befestigun¬
gen , die in einer ununterbrochenen Kette ent¬
lang der Küste biS weit nach Frankreich hin¬
ein liegen, von einer solchen Stärke sind, daß
e » ungeheure Verluste kosten wird , um sie zu
durchbrechen , daß eine Invasion unwahrschein¬
lich ist und daß ein Aufenthalt fremder Streit -
kräst « im Land für einen längeren Zeitraum
unmöglich ist.

Neuer japanischer Grotzangriss auf park Moresby
Der australisch « Außenminister fordert in Washington mehr Flugzeuglieferungen

Stockholm , 13. April . Die Japaner un,
vernahmen , wie au» Australien gemeldet wirb,
einen neuen und -bisher schwersten Luftangriff
auf Port Moresby . Er erfolgte am Hellen
Mittag und richtete sich vor allem gegen die
Anlagen des Flugplatzes , der bedeutendsten
Basis der Verbündeten auf Neu-Guinea . Nach
australischen Feststellungen waren etwa 190
Flugzeuge — je 59 Jäger und Bomber — an
dem Angriff beteiligt.

Bisher hatten die Amerikaner behauptet, sie
hätten die Japaner in Neu- Guinea bereit»
derart geschwächt , daß diese zu keiner großen
Aktion mehr fähig wären . Statt dessen erfolgt
ein bedeutender Angriff nach dem anderen.

Auf der Stelle bestrafter Zynismus
Französischer Arbeiter erwürgte einen jungen Mann , der di« amerikanischen

Bombenangriffe pries
8 . Pari », 18. April . Die angelsächssschen

Bombenangriffe gegen die Wohnviertel franzö¬
sischer Städte zwingen dem französischen Volk
die Stellungnahme auf : Soll man diese An¬
griffe . denen Taulende von Zivilisten zum
Opfer fallen, begrüben oder nicht? Do wahn¬
witzig die Frage klingen mag , sie wird doch in
Frankreich immer noch gelegentlich gestellt und
zwar von einigen hoffnungslos yerbohrten
Franzosen, die jedes angelsächsische Verbrechen
offenbar als Wohltat der „Bundesgenossen"
autheißen wollen, so lange sie persönlich nicht
dadurch betroffen werden.

Ein erschütterndes Beispiel, da» de« mora¬
lischen Umbruch in Frankreich kennzeichnet , er¬
eignete sich nach dem letzten angelsächsischen
Bombenangriff auf Pari », der unter der Zi¬
vilbevölkerung fast 499 Todesopfer forderte.
Ein junger Mann von Sri Jahren rief in einem
vollbesetzten Pariser Untergrunbwagen laut
au» : «Sie sind fabelhaft, die Amerikaner —
hoffentlich kommen sie bald wie «
d e r ." Diese frivole Aeußerung hörte «in
Arbeiter , dessen Frau und drei Kinder

zwei Tage vorher durch die amerikanischen
Bomben getötet worden waren . Al» verjünge
Mann den Wagen verließ , folgte er ihm,
packte ihn auf der Straße und erwürgte
ihn . Darauf ließ sich der Arbeiter verhaften.

Auf der Polizeistation erklärte der Arbeiter ,
von dem festgestellt wurde, daß er fletßtg, un¬
bescholten und ein guter Familienvater war ,
er habe durch die amerikanischen Bomben alles
verloren , was ihm das Leben lebenswert ge¬
macht habe . Er bcdaure, den jungen Mann
getötet zu haben, aber der grenzenlose
Zynismus des jüngen Fants sei ihm plötz¬
lich wie die Verhöhnung seiner er¬
mordeten Frau und seiner getöte¬
ten Kinder erschienen.

Die Angelegenheit wurde dem Polizeichef
zugeleitet, der die Freilassung de » Ar¬
beiters anordnete. Auch Marschall Petatn
hat dieser Entscheidung zugestimmt . Ohne et
zu wissen , ist der Arbeiter zum Vollstrecker des
Urteils jener Franzosen geworden, denen die
verbrecherischen angelsächstschen Bombe«
schwerstes Leib zugefügt habe».

Da» Hauptquartier Mac Arthur » behauptet,
daß diese Angriffe sür die Japaner sehr ver¬
lustreich gewesen seien , aber über die eigenen
Verluste will man sich nicht auSlassen . Schwere
Luftkämvfe fanden nicht bloß über Port Mo¬
resby , sondern auch an anderen Punkten
Neu-Gutneas statt . Nach australischen An¬
gaben dauerte die Luftschlacht über Port Mo¬
resby 49 Minuten .

Das erste Echo auf die neue japanische Ak¬
tivität liegt in Gestalt von Erklärungen des
australischen Außenminister» EvattS vor , der
sich gegenwärtig in Washington befindet, um
dort vermehrte Hilfe und überhaupt mehr In¬
teresse für den Pazifikkrieg zu fordern . Er
verlangte „mehr Flugzeuge , mehr Schiffsraum
und mehr Truppen sür die Kricgszone im
Südwestpazisik". Indirekt bedeuten Evatts
Klagen, die er ja ausdrücklich im Namen sei¬
ner Regierung losließ , auch eine Kritik an der
ganzen Kriegführung der Verbündeten in
ihrem Schwergewicht gegen Europa und eine
neue Warnung vor den Folgen sür den
Pazifik.

Zu einer ähnlichen Schlußfolgerung gelangte
der Londoner „Daily Telegraph" , wenn er den
Mangel an Schiffsraum bejammert und die
neue Burma -Ntederlage der Engländer mit
der Notwendigkeit zu erklären sucht , daß dir
ganze verfügbare Tonnage für Sendungen
nach Nordafrtka umgeleitet werden mußte.

Drei Transporter und ein Zerstörer
versenkt

Neuer Erfolg der japanische « Luftwaffe
* Tokio» 13. April . Da» Kaiserlich-Japanische

Hauptquartier gibt bekannt:
Am 11 . April unternahmen Verbände der

japanischen Martneluftwaffe einen Angriff auf
die Oro - Bucht . ES wurden drei feindliche
Transporter und ein Zerstörer versenkt , auf
kleineren Kriegsschiffen Schäden angerichtet .
Ferner wurden SlsetnbltcheJagbslug -
zeugeabge sch offen . Sechs japanische Flug¬
zeuge kehrten nicht zurück. Ein Teil von ihnen
stürzte sich auf die feindlichen Objekte ,

jubiläum . Der Führer sprach Dr . nsn»
grafisch seine Glückwünsche aus , und
Dank und Anerkennung sür unerwüoU«c
pflichttreue Arbeit um die beutsche [S {f,
pflege . In einem persönlichen Dchrklben
mittelte der Rcichsminister der Justiz> » cwi *j

({
btlar , der sich um das deutsche storbe"
RrchtSwissenschast hohe Verblenste
hat und seit 14 Jahren als Präsident de» 9 ^
sten deutschen Gericht » tätig ist. i^ ne
ReichSjusttzverwaltung herzliche Glückw»

^
Der deutsche Gesandte in

land . von Blücher, ist im Zusammenhang
den 35-Jahre »seierltchkeiten für sein®
dtenste um die kulturellen Beziehungen zw
Deutschland und Finnland und die fr uw - L (,
Auswirkungen- in der Finnisch - Deutsche (
sellschast zu deren Ehrenmitglied
worben. .

General Franco hat am Montag«»
Madrid zu einer Reife durch Nordwestspa ^
verlassen , die etwa fünf Tage bauern
Er wird eine Reihe größerer Bauten uno ^
lagen einweihen. In La Coruna , « antta» X
Compostela und anderen Orten sind *
Kundgebungen und Paraden vorgesehen-

» »„ »oller
London sind nach Meldungen deS
Korrespondenten von „Aftonbladet va juV,
einig, daß es Rommel wieder einmal »
gen sei , sich der Umzingelung zu entziehen .

tauptschulb daran würden die aweriran ^
ruppen tragen , die sich wieder einmal al

grün " erwiesen hätten. .
Jagd , und Kampfverbände ^

panischen Heercs- Lustwasfe griffe» an
April abermals feindliche Flugplätze »“ "“Lje»
tagong an . Nenn feindliche Maschinen t,
zerstört oder in Brand geworfen.
schen Flugzeuge kehrten unversehrt zu "
Stützpunkten zurück.

Der USA . - Botschafter
smith in Mexiko hielt eine Rede ,
er ankünbigte, daß das mexikanische Volk
mit Einschränkungen aller Art rechne«mir vrinicyranrungen auer rtrr
die der Krieg erforderlich mache. Die M ^ se
ner müßten den USA . dankbar sein , dasi "
die Hauptlast des Krieges trügen und -7 Di ,
immer noch Benzin und Gummi übcriaiic -
Mexikaner müßten sich den USA . gegk"
in jeder Beziehung dankbarer zeigen .

Die Lebensmittel - Verkna P' P ® M
aus der französischen kleinen Antillen-^

»
Martinique hat erheblich zugenommen - »
tinique weigerte sich bekanntlich , die
schen Schifft an die USA . auszulicf - cn ,
halb Washington die Blockade über d e u
verhängt hat.

DieargentinischePolizei
nach Ueberwindung heftigen Widerstand «» ^ , »
199 Straßenräuber , die gerade auf eine« "5 ji«
Hof in der Nähe in Buenos Aires ein . efZ?iid5*
tätigkeitsfest" zu Gunsten eines der
sten Banditen veranstaltete, der aus dem o . {II
Haus entsprungen ist und jetzt unter 0
Entbehrungen im Verborgenen leben m»p-

mom
Steine Urlaubsreife « «ud Familienh -»«' ^ '" *

während der Osterzeit
Die Anforderungen des totalen Ä'**e<i*

g c*
lasten die Deutsche Reichsbahn so sehr, ® ,
if \ i* HiBit W« » in . it , 1tiüilfi rfirTt Per ! „ ft

en . t
daher von jedem verlangt werde « , daß

-e-
ti

ihr nicht möglich ist , einen zusätzlichen Prri
verkehr in der Osterzeit durchzusühren .
daher von jedem verlangt werde « , daß ^ #
vermeidbaren Reisen gerade in den zj ,
unterläßt , in denen ersahrungsgemav (l
Reichsbahn besonders stark belastet Ist- "

„ei*
sehen von den sehr wenigen Fällen , „«t
geschlossene Arbeiterurlaubertrankportk
und nach dem Ausland durchgesührt w
sind daher in der Zeit vom 21 - bis
keine Urlaubsreisen oder Famtltenheim!
anzutreten oder zu beenden . , je«!

Arbeiter , Angestellte und « etriebSsühr ^ '
also Urlaub und Familienheimsahrten J

’
„jtj

nicht gerade Reisen in der Osterzeit not
werben! Haltet die Reichsbahn an bie!<" *

»ij*
für wichtigste krieg » - und lebenSnotw
Transporte frei und helft auf diese 5» e >
den Einsatz der Deutschen ReichSbav"

gunsten deS totalen Kriege - zu erreichter

Versorgung der Ostarbeiter j
mit Bekleidungsstücken und

Zur Versorgung der Ostarbeiter
bungSstücken und Schuhen sind in versw
Kreisen Badens Auslieferungsstellen . ^ st-
Einzelhandel errichtet worden. Diese A »n«
rungSstellen geben auf Grund der ^/»n He-
ständigen Wirtschaftsämtern ausgesteu «Aotk
zugsberechtigungenKleidungsstücke un"

z-tschast
'

ab . Industrie , Handwerk und lanöw ' jü‘
liche Gebiete haben sich unmittelbar m" "
ständigen Wirtschaftsamt wegen « u 1
solcher Berechtigungen in Verbindung »

Berpslegnngskarte sür Wehrmachtnrlan ^
Das jetzige Verfahren bei ber

von Wehrmachtangehörigen mit 8 ®*
wenn sie von ihrer Einheit abwesend (je
sich aus den verschiedensten -
mährt. Das Oberkommando der « Allen
hat deshalb eine Neuregelung setroM ' • p»»
Angehörigen und GefolgschaftSmitglte " -^ »0
Einheiten der Wehrmacht und von
gen und Organisationen , die von "

&et * #».
macht mitverpflegt werden, ist künftig
übergehender Abwesenheit von ihre
auS Anlaß von Urlaub . Kommando »'.
reisen oder bet Versetzung eine Berm ^ ze
karte auszuhändigen . Nur gegen Vv . t tj
Verpflegungskarte und Abtrennung st-
treffenden Tages - oder raae - teu -m jte»»
dürfen die bezetchneten Personen
ihrer Abwesenheit planmäßige f“
oder Lebensmittelkarten bzw.
Urlauber , Gelüvergütung zur A^ üakerrtÄ»
gung, warme Zufatzgerichte und Tao
nisse als Marketenderwaren in !« erd

"'
küchenwagen oder Betreuung » - uno
gungsstellen erhalten.
- -- -- - - k »
Verlad : Ffthrer -VerUg 0 . m. d.
Verl *g»direkton Emil Muni . n,upuet >n,u °-

Moralltr . Stellv . Heuptoehriftlelten Dr .
Kotationedruck: SBdwaatdeutaeha Druea-
( eatUaehaH m. b, H. Zur Zeit tot Preis««»



Aus schwankenden Seinen
Sriegshilfsdienstmaid erzählt

6 .» Eine Umstellung ! : von unserem He »
Hast-A . Anlager im Schwarzwald in die
nez « .Großstadt , vom festen Ackerboden mei >
St,-»«/ "A" inenstbaucrn zu der schwankenden

Mrnbahn .
z,«

'" l." - " an hatte es wirklich nicht leicht in
neri ^ ^ ikn Tagen ! - Eine Straßenbahnschaff-
e»

^
mi ! >!?^ ^ ilkrlei lernen . Und bei uns fehlte

an, " " kllch an allen Ecken und Enden, vor
felti * ~ et om »besten Standpunkt ". ES war
Bet, «? "Zusehen , wie wir am Anfang so durch
Bar* • 0?n schwebten und schwankten und auch

Einen , bald in der anderen Ecke
i'anz dg

'
r^Nanch scherzhafte Unterhaltung ent-

z^ Eich i» b
'
xn ersten Tagen meiner Lehrzeit

« z
*4 ein nettes Erlebnis . Unter den Fahr -

Ö» ,
*"

, Aianü sich auch ein junger Mann , der
sg besorgt um mich war . Sobald ich ins

QutCtt fftnt ImVAMA « « Alt ! «**{<6 lafi4i «&ATiau9it JiCtt iEam ’ iprang er auf, mich festzuhalten,
'einem Eifer vergast er alles andere, sogar,er ei ,

. - i
1 bl wieder ein. Bier Stationen war er zu

An x. . ^ E«tlich auch einmal aussteigen wollte .
ftrtu Endstation, als ich mit meinem Dienst
- lg war und den Wagen verliest, fiel eS

" ;"v v «Jicr winnpncn mar er zi
s., " gefahren . Was war das ein Hallo in un
era-ü ^ agen , zumal der arme Kavalier im

Augenblick ein köstlich -verdutztes Gesicht
. Dann aber sagte er : «Wenn schon ,

und erbot sich, mich bei der
»„..^ erlichen" Dunkelheit wohlbehalten in
^ ,'Erer Kriegshilfsdienstunterkunft abzulie-

.^ as wäre aber doch zu viel gewesen,
ich schnell durch die andere Tür ver-

Machten da die Führerin und die anderen
.. .

°
,?

°en , als ich ihnen von der heiteren Fahrt
iavlte . Trudl Pfisterer .

Zugunfall bei Karlsruhe
»i^ estern vormittag gegen 7 .20 Uhr fielen, wie
.^.„^ eichsbahndirektion mitteilt , bei Zug 748
i« lnf tt KarlSrube -HagSfeld und Karlsruhe
wa »

E Achsenbruches an einem Personen-
z»

" ? en sieben Wagen um . Dabei wurden zwei
D,

' ' Ellde schwer und mehrere leicht verleht .
^i^ Zugverkehr wurde durch das Vorkommnis

unterbrochen.

de« SK . 2 wurden Unterosfizier Karl
»« blich , Waldstrahe 6, und Gefreiter Wilhelm

* ‘ t e x n , Mahlbergstraste 19, ausgezeichnet ,
dem Kriegsverdienstkrenz ?. Klaffe mit

>«?^ ertern wurden ausgezeichnet Oberwacht -
».fister Walter Burgmann , Mainstraße 46,
r. Ergefreiter Josef E s ch e n l o h r , Schiller-
»«ene 31 , Obergefreiter Gerhard H o f st e t t e r,

^ genstraße 13.
'

tb2? Wroste» Hanse des Badische« Staats -
9.» " s wird heute von 18 .30 bis 21 .VÜ Uhr die
s»?!" ^ perette „Schön ist die Welt" als ge¬
ladene Vorstellung für das Reichsbahn-

eeadschafiswerk wiederholt. — Am Don-
4 «a Seht um 18.30 Uhr lEnde 21 .00 Uhr)

Drama „Vaterland " von Emil Strauß als
irä Herstellung der Donnerstag -Stamm -Micte

^ hlmietkarten gültig) in Szene,
svi - r

" Kleine« Theater wird heute bas Lust-
«Die unnahbare Frau " von Leo Lenz

" 'ederholt . Beginn 18.30 Uhr. Ende 20.45 Uhr.
^ er. Oberbürgermeister hat Profeffor Dr .

«elm P g u l ck e zu seinem 70. Geburtstage
Glückwünsche der Landeshauptstadt Karls -

»e übermittelt .
0>,k - Homer-Rezitation Rnbols Horn heute,

. Uhr, im Friedrichsbofsaal bringt Teile
^ r Ilias und der Odyssee.

?>» « Vortrag von Stöstner „2000 Km . auf dem
jg

"bgtsekiang" , der in der - Terminliste des
„ bildungswerks für heute angesetzt war , ist

V - Mai verschoben .
WS?« Kursus Ruffisch Stufe H läuft beute
z. ! -

.
'woch ig uhr im BolkSbildungswerk, Helm»

» ,^
'
Aule, Kaiserallee 6 . Neue Teilnehmer kön-

£ sich noch einfinden.
e»? er Ansfichtsrat der Badischen Bank, Karls «
tatu ' beschlossen , der auf den 12. Mai ein ,
z . berufenen Hauptversammlung eine Divi¬

se von wieder S Prozent vorzuschlagen .
Brücker aus der Gesangsschule Dr .

Bi» » , **8 wurde von Intendant Fischer an
z,

' ^ taatSoperette München für die Hauptrolle
L« . mnächst- zur Uraufführung gelangenden" rette „Theater - Theater " verpflichtet .

dlheinwasserstande vom IS. April
297 ( + 1) , Rheinfelden 233 ( + — Oj,

Mach 107 fH— 0) , Kehl 267 (- 5) , Straß .
*hj8 250 (— 5 ) , KarlSruhe.Marau 418 (- 8) ,

bbnheim 801 (- 10) , Caub 216 (— 11 ) .

SchietzwehrlSmpfe 1943 im Mai und Zuni
Durchführung in den TÄ .-Standorten Karlsruhe , Ettlingen , Bruchsal , Brette »

und Wiesental
Im Rahmen der WehrertüchtisungSaufaaben

der SA . werden im Bereich der SA . »
Standarte 109 tm Mai und Juni die
Schießwehrkämpfe 1943 durchgefützrt . Die Vor¬
arbeiten für diese Beranstalmngen haben be¬
reits begonnen, und die Termine sind festge,
legt. Die Schießwehrkämpfe finden in Wiesen¬
tal am 9. Mai , in Bruchsal am 23. Mai , in
Karlsruhe am 6. Juni , in Ettlingen am
20. Juni und in Bretten am 27. Juni statt.
Leiter der Schießwehrkämpfe ist Standarten¬
führer Dr . Hüffy und Führer de- Wehr-
kampfstabeS für den gesamten Standarten ,
bereich Hauptsturmführer Gay .

Die Schießwehrkämpfe 1943 umfasse»' ersten -
den Mannschastsschießwehrkampf und zweitens
den Einzelfchießwehrkampf . Teilnehmer sind
üie SA . und deren. Wehrmannschaften , Gliede¬
rungen der NSDAP . , Politische Leiter, ange¬
schloffene Verbände der NSDSdP ., Betriebs¬
sportgemeinschaften der NS .-Gemeinschaft
.Kraft 4urch Freude ", Vereine des Deutschen
Schützenverbandes bzw . des NSRL . ober des
NS .-Reichskriegerbundes, Einheiten der Wehr¬
macht, der Polizei und des Reichsarbeits -
dienstes. Die zahlenmäßigen Meldungen sind
14 Tage vor dem Schießwrhrkampf an den
Führer des Wehrkampfstabe » einzureichen .

Die Verteilung der Schießwehrkämpfe auf
verschiedene Standorte rst bedingt durch die

Absicht , eine möglichst starke Beteilignng ohne
eine wesentliche Inanspruchnahme ' der Ver-
kehrSeinrichtungenzu erreichen . ES ist also da¬
von abgesehen worden, die Schießwehrkämpfe
so wie die Wehrkämpfe im vergangenen Herbst
am Sitz der Standorte zusammenzulrgen.
Dennoch wird zweifellos die Veranstal¬
tung in Karlsruhe am 6. Juni im Hin¬
blick auf die zu erwartende Beteiligung die
größte werde» . ES wird kür Karlsruhe heute
schon mit rund 1000 Teilnehmern an den
Schiestwehrkämpfen gerechnet . Das im Rah¬
men der Wehrkämpfe vorgesehene Schießen im
Gelände wirb auf der neuen, bereit- in Bau
genommenen Schießwohrkampfbahn durchge-
führt , die weitgehend dem Gelände angepaßt
ist und mit ihrer Gesamtlänge von 170 bi» 180
Metern , einem Anlauf von 100 Metern , einer
Schießbahn von 50 und einer Deckung von 20
Metern sehr wohl für daS Schießen im Ge¬
lände in Frage kommt .

Die Ausschreibung und die Durchführungs¬
bestimmungen sowie die bereits begonnenen
umfangreichen Vorarbeiten lasten erhoffen ,
daß den Schießwehrkämpfe » 1943 der gleiche
große Erfolg befchieden ist , wie er bei den
Wehrkampftagen 1942 im Bereich der
Standarte 109 zu verzeichnen war . 6 . 8.

«Aus Alt mach Aeu" /
Welch ungeahnt reichen Spielraum auch

heute, im vierten Kriegsjahr , die deutscheFrau
noch besitzt , um sich hübsch , geschmackvoll und
individuell zu kleiden , beweist die zeitgemäße
Kleiderschau , die gestern , heute und morgen
nachmittags und abends Hans E. D a u b a ch
im Kaffee Bauer veranstaltet . Eine Fülle
wertvoller Anregungen znr Abänderung, Um¬
arbeitung und Neugestaltung einer zweckmäßi¬
gen und schönen Kleidung wird in ansprechen¬
der und geschmackvoller Weise geboten und da¬
bei in jedem einzelnen Fall die beste Auswer¬
tung kleiner -Reste und Flecke gezeigt .

Graziöse rheinische und elsässische Mädchen
tragen mit Anmut, von viel Geschmack zeugende
Kleidchen , Kostüme und Mäntel über den
Laufsteg und zeigen dabei auschanlich und ein¬
leuchtend , zu welch überraschender Wirkung
eine kleine Paffe, ein hübsches Bolero oder ein
gutsitzender Kasak einem abgetragenen Kleid¬
chen verhelfen kann, oder was eine gute Por¬
tion weiblicher Klugheit und Geschicklichkeit
aus einer Strandhose , einem Herrensakko oder
einem unzeitgemäßen Abendkleid hervorzu¬
zaubern vermag.

Applikationen, Zierstiche , Sonnenpliffees
und andere modische Kleinigkeiten wie Schlei¬
fen, Gürtel und Westen vermögen auch einem

Zeitgemäße Kleiderschau im Kaffes Bauer
gibt wertvolle Anregungen

unmodernen, alten Kleidungsstück eine ge ,
schmackvolle und persönliche Note zu geben ,
ohne dabei die Kleiderkarte allzusehr in An¬
spruch zu nehmen.

Sehr viel Anklang bürste vor allen Dingen
eine Reihe kleiner Frühjahrs » und Sommer¬
kleider finden, die , in Druckstoffen und Kunst¬
seide gearbeitet , beweisen , daß es auch möglich
ist , unter kleinstem Stoffverbrauch ein nettes,
schickes Kleid selbst herzustellen .

Karl Konertz , der die Ansage übernom¬
men bat, plaudert in anregender Weise über
all die vielfachen Kleinigkeiten, die um die
Kleidung einer gutangezogenen Fra « wissens¬
wert sind, nnd ve.rrät so manchen Trick zur
Erlangung der schlanken Linie. Geschmackvolle
modische Kleinigkeiten, Gürtel , Blumen ,
Schals . Schirme und Hüte beweisen die Lei¬
stungsfähigkeit verschiedener Karlsruher Fir¬
men .

Anny Tomaschek und ihr Ensemble um¬
rahmen und unterhalten mit bewährter Sicher¬
heit die Kleiderschau , die auch der Karlsruher
Frauenwelt einen guten Einblick in das Schaf ,
sen der deutschen Textilindustrie bringt und
ihrer Fantasie eine Bielfalt schönster Anre¬
gungen übermittelt . 7. 8.

Aus dem kreis Karlsruhe
U . Ettlingen . Die Altpapiersamm¬

lung ist in vollem Gange. Die Behörden-
unü Betriebsleiter werden gebeten , das Alt¬
material jetzt schon auszusor^ieren und die
Meldekarte sofort an die Ortsgruppen abzulie.
fern. Das Einsammcln des von den Haus¬
halten bereitgelegten Altpapiers findet am
Samstag , dem 17/̂ lpril , ab 15 Uhr durch die
HI . und das DJB . statt . — Auf den heute
nachmittag um 16 Uhr im Zeichensaal der
Schillerschule stattsinbenden Vortrag von
Frau Steinfatt weisen wir nochmals hin. —
Die Sanimler für die Deutsche Rote -Kreuz-
spende treten am 15. April , 20 Uhr, im Rat¬
haussaal zur näherem Unterweisung an . —
Am Freitag . 20 Uhr, findet im Zeichensaal der

.Schillerschule — Eingang hintere Türe — eine
Zusammenkunft des OrtSringeS für Volksauf¬
klärung und Propaganda statt (beide Orts¬
gruppen) .~ Snlzvach bei Ettlingen . Seinen 80. Ge .
burt - tag begeht heute unser Mitbürger
AboiS Köpf .

A . Bnrbach. Am Donnerstag 14.30 Uhr fin¬
det , die zweite D tp h th e rt e,Schutz¬
impfung statt.

8 . Ltaffort . Mit dem EK . 2 wurde Zugwacht -
meister Friedrich Süß . Blankenlocher Straße 20.
ausgezeichnet . Er ist einer,der alten Marschie¬
rer oeS Führers und gehört gegenwärtig einer
Polizeibivision im Osten an .

« . Hochstetten. Dieser Tage konnte Frau
Frieda Dürr , Friebrichstraße 8, bei verhält¬

nismäßig guter Gesundheit ihren 65. Geburts¬
tag feiern , / desgleichen ihr Zwillingsbruder
Leopold Krebs . Am 14. April vollendet
Landwirt Hermann Schweiger in guter
Rüstigkeit sein 70. Lebensjahr . Frau Sofie
Wagner , Adolf -Httler - Strgße 143, begeht
am 16. April ihren 70. Geburtstag bei guter
Gesundheit.

8t. RruchhanseN . Mit dem E . K . 2 wurde
der Obergefreite bet der Waffen- ff Edgar
Steinbrenner ausgezeichnet . — Das
zweite Schaukochen, das von der NS . -Frauen -
schaft durchgeftthrt wurde, war wiederum gut
besucht.

t . Berghanse« . Am Donnerstag dieser Woche
sammelt üi« Schuljugend Altmaterial ,
um dies in der Schule abzufiefern. Alle Haus¬
haltungen werden gebeten , da- Altpapier zu
richten und den Sammeleifer der Kinder zu
unterstützen . — Der Film „Wiener Blut " war
gut besucht und hat gut gefallen . Der nächste
Film , „Wetterleuchten um Barbara "

, ist für
Montag , den 26. April , 19 Uhr. angekündigt.

6 . GSllinge«. Beauftragte der Partei führen
in der Zeit vom 19. bi» 34. April die A l t-
papierfammlung durch . An alle Hau»-
Haltungen ergeht deshalb die Bitte , im Laufe
der Woche alle Restbestänbe an Altpapier und
Pappe zusammenzusuchen und bereitzulegen.

ix . Gölshansen . Mit dem EK . 2 wurde Ge¬
freiter Helmut Baket ausgezeichnet .

vurlacher Mosaik
Kriegsberichter Kurt Wörner sprach im

Rathaussaal über seine Einsätze bei den Pro¬
paganda-Kompanien auf den verschiedenartig¬
sten Kriegsschauplätze ». Bon Dünkirchen und
Abbsville führte ihn sein Weg auf die Balkan¬
halbinsel. Auch Nordafrtka blieb ihm nicht
fremd . Sein feffelnder Vortrag wurde durch
über einhunüertfünfzig eigene Farbaufnahmen
bereichert . Sie zeigten die Straße des Krieges
mit all den Spuren des Kampfgeschehen» , die
er unweigerlich mit sich bringt . Wort und Bild
legten aber auch bedeutendes Gewicht auf die
Darstellung von Land und Leuten. Und auch
da erwies sich der Vortragende als Photograph
von Können, der mit seiner Kamera die viel¬
fältigsten LandschaftS- und Städtebilder etn-
fing und die Völker in ihrem Tun und Lasten ,
in Alltag und Fest belauschte . Als auSgezeich-
net gelungen seien einige Bilder erwähnt , so
die brettflächtge bulgarische Flußniederung mit
der Pferdeherde, daS Rtlagebirge , Thermo-
pylen und Akropolis, die Bucht von Salami »
und Flugzeugaufnahmen vom äußersten Sü¬
den Griechenlands, die Gewitterstimmung in
einer Bucht bei Neapel. ES ist der Fotogruppe
Durlach zu danken , daß sie diesen schönen Bor¬
trag ihres Mitgliedes ermöglichte , und ihr
Vorsitzender , Ing . Philipp , machte sich mit
seinen anerkennenden Worten zum Dolmetsch
des Dankes der zahlreichen Besucher .

Bei der 98. Jahresversammlung des Man -
nergesangvereinS „Liederkranz "
konnte Bereinsführer Dchreckenberger
mehrere Ehrungen aussprechen . Für 15jährige
aktive Mitwirkung wurde geehrt Fr . Häfsele ,
für 20jährige aktive Betätigung Ad. Fischbach ,
für 25jährige Zugehörigkeit zum Bad . Sänger¬
bund Jos . Hofmann und K . Eckert. Die vor¬
gelegten Jahresberichte zeigten die gewohnt
zuverlässige Arbeit , die ebenso wie die musi¬
kalische Führung allseits Zustimmung fanden.
Die Verbindung mit den Kameraden an der
Front ist rege .

Die Turnerschaft konnte dankmnermiid-
lich Hebens und Werdens beachtliche Erfolge
erzielen, die sich im Handball zu erfreulichen
Toren nnd Punkten verdichteten . Der Nach¬
wuchs wird in verstärktem Maße ansgefordert.
an den Uebnngsabenden teilzunehmen : ebenso
ist für Frauen und Mädchen Gelegenheit, beim
Frauenliandball den Körper zu Gcivanbtheit
und Schnelligkeit zu erziehen .

Die N S . -Frau enschaft der Dnrlacher
Ortsgruppe führt heute abend 19.30 Uhr im
Rathaussaal einen Gemeinschaftsabend ourch,
bei dem Frl . Vogel über Sippenforschung spre¬
chen wird . W , HO.

Au » dem Männerchor „Liederhalle"
Im dichtbesehten Saale des Restaurants

„Palmengarten " hielt der Männerchor „Lieder¬
halle " seine Jahresversammlung ab , .in derey
Verlauf Vereinsführer Ferd . Dietz Bericht
erstattete. Diesem war die Tatsache zu entneh¬
men , daß die „Liederhalle" trotz der vielfach
ausgetretenen Schwierigkeiten einen starken ,
leistungsfähigen Stamm von Sängern besitzt
und heute noch auf künstlerischer Höhe steht.
Infolge seiner leidenden Gesundheit mußte der
bisherige Vereinsführer Ferd . Dietz an die
Versammlung die Bitte richten , ihn ^ von der
Wetterführung der Geschäfte zu entbinden.
Sangeskamerad B r .ü st l e brachte hierauf,
nachdem er Herrn Dietz wie der gesamten Por -
standschast für die verdienstvolle Tätigkeit den
herzlichsten Dank der Mitglieder ausgesprochen
hatte, den in musikalischen Kreisen wohlbe¬
kannten Bankdirektor a . D . Ehristian Lorenz
in Vorschlag , der einstimmige Zustimmung
fand . Nach Berufung der übrigen Vorstands¬
mitglieder nahm Vereittsführer Lorenz das
Wort zu programmatischen Ausführungen , die
begeisterte Zustimmung fanden. Mit dem Sän¬
gerspruch und dem Treuebekenntnis für den
Führer mürbe die von stimmungsvollen Män¬
nerchören unter Leitung de » derzeitigen Chor¬
meisters, Hauptlehrer Josef Kerber , um¬
rahmte Hauptversammlung geschloffen .

Einige Tage nach der Hauptversammlung
veranstaltete die „Liederhalle" eine Feierstunde
für Verwundete im Kolpinghaus . Der Män -
nerchor brachte unter der Stabführung Joles
KerberS eine Reihe unserer schönsten Volks¬
lieder zum Bortrag , während Frl . Else Hoff¬
mann mit einigen stimmungsvollen Rezita¬
tionen die Zuhörer erfreute . Die Berwundeten
zeigten sich für da- Gebotene außerordentlich
dankbar. B,e.

Michail am Sberrlstin
Die Heilkräutersammlung - eginut!

O Karlsruhe . In den jetzigen Frühlings¬
tagen, da . es wieder überall in Feld und Flur
grünt und blüht, setzt auch wieder die Samm¬
lung der für die Versorgung von Wehrmacht
und Heimat so wichtigen Heilkräuter ein. Wie
die in unserem Gau mit der Durchführung
beauftragte ReichsarbeitsAemeinschast für
Hetlpflanzenkunüe und Heilpflanzenbeschaf¬
fung e . B . ( RfH .) Wiesloch mitteilt , müssen
jetzt folgende Blüten gesammelt werden:

1. Die Huflattichblüten. Sie sind zu finden
auf tauigem , naffem und trockenem Boden.

2. Auf jedem Rasenplätzchen , auf Wiesen und
Rainen blüht in Hülle und Fülle daS Gänse¬
blümchen .

S. Nicht zu vergeflen ist die Schlüflelblume.
Die Blumenkrone der vffizinellen (arznei¬
lichen) Schlüffelblume ist dottergelb mit süß¬
lichem Geruch . Die hohe Schlüffelblume eignet
sich nicht zu medizinischen Zwecken, daher auf
die erstere Art achten.

An der Sammlung dieser wertvollen Blü¬
ten sollen sich die Erzieher aller Schulen mit
den Schülern beteiligen.

Pforzheim . ( K lavier - und Lieber¬
nachmittag blinder Künstler .) Zwei
bekannte und beliebte blinde Künstler werden
sich am Sonntagnachmittag mit einer liebevoll
gewählten Bortragssolge im Luthersaal hören
kaffen . Gustel Schön aus Heidelberg singt mit
ihrem wundervollen Alt zunächst zwei Arien
von Händel, dann die Suleika -Lieder von
Schubert nnd vier Hugo - Wolf-Lieber nach Tex¬
ten von Mörike. Ter einheimische Pianist Lud¬
wig Kühn spielt Werke von Bach, Beethoven
»nb Emil „ von Sauer . Kirchenmufikdirektor
Kühn stebr übrigens der veranstaltenden Blin¬
denkonzertgemeinschaft , die unter der Aufsicht
der Rcichsmusikkammer arbeitet , schon seit
einer Reihe von Jahren als Obmann vor.

Freibnrg i . Br . (Ernennung . ) Zum
Landgerichtsdirektor in Freiburg hat der Füh¬
rer den Amtsgcrichtsrat Dr . August Dänzer -
Banotti in Freibnrg ernannt .

St . Georgen i . Schw . (R a t » r s ch u tz d e n f*
m a l zerstört .) Eine , mehrhundertjährige
Buche , die ans einer Höhe bet Stockburg mit
ihrer mächtigen Krone weithin die Gegend be¬
herrschte , ivnrde durch Witterungöeinflüffe zer¬
stört. Der Baum stand unter Denkmalsschutz :
ähnlich große Lanbbüume sind auf diesen
Höhen des TchwarzwaldcS sehr selten .

Pirmasens . ( Schwungvoller Handel
mit gestohlenen Schuhen .) Der 45
Jahre alte Fabrikarbeiter Otto Wagner aus
Pirmasens hatte bej feinem Arbeitgeber, einer
Pirmasenfer Schuhfabrik , nach und nach nicht
weniger als 45 Paar Schube gestohlen , die er
zum Teil verkauft, »um Teil gegen Lebens¬
mittel eingetauscht hat. Auch seiner in Mann¬
heim wohnenden Sehivester lmtte er von dem
Diebesgut überlasten. Wagner wurde vom
Amtsgericht PirmasenS zu 13 Monaten , seine
Schwester zu a>ier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Pirmasens . ( Es gibt -noch ehrliche
Finder . ) Ein Wehrmachtangehörtger hatte
seine, Brieftasche mit 1300 RM . Inhalt ver¬
loren , Diese Brieftasche fand ein in PirmasenS
beschäftigter Lehrling und lieferte, fie bei dem
Verlierer wieder ab.

Pirmasens . ( Ein Kenner ber Bogel -
w e l 1. ) Justizrat Wilhelm H 8 ußer , ein weit
über die Grenzen seiner Heimat hinaus be¬
kannter Wiffenschastler , vollendete sein 70. Le¬
bensjahr . Jnstizrat Häußer ist ein hervor¬
ragender Kenner der einheimischen Vogelwelt.
Er besitzt eine nach vielen Tausenden zählende
Sammlung Vogeleier und präparierter Vögel,
die er in jahrzehntelanger geduldiger Arbeit
zusainmengestellt hat.

Darmstadt . ( Zuchthaus wegen Ab¬
hörens von Auslandssendern .) Ob¬
wohl ihm auf Grund seiner bisherigen beruf¬
lichen Tätigkeit der Sinn und die kriegswich¬
tige Bedeutung der Verordnung über außer¬
ordentliche Rnndfunkmaßnähmen besonders ,
bekannt und geläufig waren , hörte der 36jäb -
rige Gustav Lied aus Darmstabt mehrmals die
Hetz - und Nachrichtensendungen de » feindlichen
Rundfunks ab . Das Söndergericht in Darm -
stadt verurteilte ihn deshalb zu 1 Jahr und
8 Monaten Zuchthaus und zu 2 Jahren Ehr¬
verlust.

Bad Mergentheim . (Baugeschichtlich
interessanter Fund .) Bei einer Wand-
durchbrechung im Südflügel de » Mergent»
heimer Schlaffes wurde ein baugeschichtlich in-
tereffanter Fund in Gestalt von architektonisch
verzierten Säulen und Rundbogen spät¬
romanischen Charakters aufgedeckt, die vermut¬
lich aus der ältesten Bauzeit des Schlöffe»
stammen .

etehL
I Roman von Arnold Kr ! » g « r

^ bei : Wilhelm Heyne Verl » *, Drndeo

^ flferifebuna)
»,

'Ach verstehe Sie nicht ganz ", sagte sie, ein
« « fl Ein Aifeffien erstaunt .ig erleichtert und ein bißchen erstaunt.

** griff nach ihrer Hand und lieh seine Lip-
«h? r

°u f ihr ruhen : „Erna , gönnen Sie mir
. letztes , kurzes Zusammensein mit Ihnen

Hause , das mir das Schönste gab , was
beschießen war ! Sie mögen mich für über-

?ew n*. für Hysterisch oder auch für berechnend
oü »a ' aber ich bitte Sie , sagen Sie ja, und
de « mirb gut sein ! Ich fahre unmittelbar
*£* 4 zum ReichSgerichtspräsidenten. Ich
Bei . * ihn finden, wo er sich auch gerade auf-

mag ."
foile ,r sollten doch mit , mein Mann und ich"
Uh,

* ße' und der nüchterne Ton ihrer Worte
° » inen Schatten über seine Stirn gleiten,

natürlich, doch da muß ich mich er»
h. ,, Ihrem Mann verständigen. Das wirb
» .'lentlich nicht allzu schwer sein. Ober haben'e etwa —

habe ihm alles erzählt . Es gibt keine
l,!?eimniffe zwischen uns . Aber wenn Sie uns

Welsen, dann meine ich , ist alles aus «
*«chen ."

»bi ut. Frau Erna . Wir fahren also morgen
*2®Une » an die ®ee —"

möchte erst nach Stettin ."

, '>̂ o werde ich voraussahren . Sie kommen
*7. Wchsten Tag . Mit dem Abend,ug können
de« zurück. Ich werbe bann die Kraft haben ,^iZ ^ weren Weg zu gehen ."

glaube" , sagte sie mit zaghaftem
'" I», „Die sind ein wenig abergläubisch .

AVer vielleicht ist Ihr Vorschlag gut. Andrea»
kann leicht herüberkvmmen, und wir werden
alles besprechen."

„Schön , aber sagen Sie eS ihm bitte noch
nicht. Rufen wir ihn von MiSbroy au » an
Sonst gibt mir das Zusammensein nicht daS.
was ich brauche , und eS wird alles sinnlos/

Sie sann über seine Worte nach. Die hatte
einen glücklichen Gedanken . Als er sie bat,
einzuschlagen , war sie dazu bereit.

Sie trennten sich mit dem Gefühl, einander
unentbehrlich zu sein. Roger würbe ihr helfen,
wenn sie ihm geholfen hatte, das furchtbare
Erlebnis zu überwinden.

Sie nahm die Ueherzeugung mit, daß er
trotz allem so etwas wie ein guter Mensch war .

Sie wollte ihn so sehen . Sie war es sich
schuldig.

Seit vielen Wochen hatte fie sich nicht so
hoffnung- froh gefühlt wie heute . An ihr Lager
tretend, flüsterte sie den Namen ihres Manne ».
. Sie sank in traumlosen Schlaf und erwachte

am nächste» Morgen gestärkt und gläubig.
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Die Fahrt gemeinsam zu machen, hatte sie
abgeschlagen , und sie war froh darüber , denn
so konnte sie sich ungestört ihrer lebensbejqhen.
den Stimmung hingeben.

Frischen Herzens ging sie vom Bahnhof die
Grüne Schan,e hoch . Einen Seitenblick nur
richtete sie auf das dunkelrote Bibliotheksge-
Säude . *

Der Platz der Republik mit seinen Grün¬
anlagen und Rosenbeeten war in Sonne ge¬
badet. Die großen Gebäude, die ihn umrahm¬
ten, wirkten vertrauenerweckend und würdig.

Ach, sie waren ja nicht verlaffen ! In mäch¬
tige Hände ging nun ihr Schicksal über. Der
Präsident de » Reichsgerichts, er war ja der
oberste Richter des Reichs ! Unabhängig konnte
er seine Entscheidungen treffen. Niemand war
er verantwortlich. Sein Diensteid verpflichtete
ihn auf da» Gesetz , schrieb ihm aber keine be¬
stimmte Auslegung vor.

Als sie in die Kurfürstenstrabe etnbog , sah
sie schon von weitem vor dem Hause Rr . 13 »
den kleinen Wagen ihres Mannes stehen, und
ein freudiger Schreck beflügelte ihren Schritt .

Aber als sie vor Andreas hintrat , blieb nur
der Schrecken übrig . Bleich und herunterge¬
kommen starrte er ihr ins Gesicht . In seinen
Augen war ein unterdrücktes Blitzen. Unter
den Schläfen saßen dicke Wülste , wie sie vom
häufigen Zusammenpreffen der Kiefer ent¬
stehen. Kein Wort erwiderte er auf Ernas
zärtlichen Ausruf .

Er schickte die Kinder fort, dann zog er einen
verfleckten Brief aus seiner Brieftasche . Es
war ein behördliches Schreiben. Darin stand
zu lesen , daß Erna fortan den Namen „Wilk "
zu führen habe .

„Fräulein Wilk "
. sagte er mit belegter

Stimme , und sie spürte, daß sein Haß sich wicht
nur gegen die Peiniger wandt« .

Die blickte fassungslos auf den mit Schreib¬
fehlern übersäten Text. War e- vielleicht ein
Berfeben? . „Aber es paßte ja in die ganze teuflische
Logik hinein. Sie war Fräulein Will . Das
ergab sich ja von selber . Sie war nie etwa»
anderes gewesen !

Sie knüllte das Papier zusammen , warf e »
auf den Boden und schleuderte es mit einem
Fußtritt unter bas Sofa .

„Davon verschwtnbet 's auch nicht", höhnte er.
„Jede Ehebrecherin darf den Namen ihre»

Mannes behalten !" stieß sie hervor und fühlte
einen abgrundtiefen Haß gegen diese feige ,
anonyme Behörde. Die Unterschrift war nicht
zu lesen , und selbst der Stempel bekannte
nicht Farbe .

„Da wär ' 8 vielleicht beff/r für dich, du wärst
eine Ehebrecherin "

, sagte er und schloß die glü¬
henden Augen .

„Andreas !" Sie war bet ihm . Er stieß sie
zurück.

„Faß mich nicht an ! Hättst bleiben können ,
wo du herkamst .

"

„Ja . ich war bet ihm , Andreas . Und es wird
nun alle » gut. Hör mich doch. Liebster : du —
laß mich aussprrchen — mein Gott , mach nicht
solche Augen! Er wirb un» wirklich und wahr»
hastig helfen. ES gibt einen Weg , einen unbe¬
dingt sichern — Andrea» , Andreas , vvr mich
doch !"

Eine Flut furchtbairer Verwünschungen und
Berleumdungen brach über sie herein . Viel
Befremdliches .Unverständliches tras sie . Er
muß eS von der Seele haben , dachte sie und
fing all das Ungerechte . Schimpfliche . Nicder-
ziehende auf.

Es schwindelte sie vom Sch-wall dieser Worte,
die so böse und fremd auf sie eindröhnten. War
das noch Andreas ? „Mein Gott, Andreas , du
mußt mich hören ! E» wird alle» gut, hörst du ?"
Und sie erzählte ihm. was Roger vorhatte , um
seine Schändlichkeit wiedergutzumachen.

Endlich zog eS wie ein Erwachen übe ^ die
irren Augen . Ja , er brachte es fertig , zu
sagen : „Verzeih, Erna ."

Die sprachen jetzt ruhiger . Von ihrer Fahrt
nach Misdrav vermochte sie ihm noch nichts
zu sagen . Doch erzählte sie ausführlich von den
Berliner Gesprächen . Er seufzte wie ein Kran¬
ker, der einen Anfall überwunden hat.

Sie speisten mit Onkel und Tante Krohn,
während die Kinder noch in dem kahlen Garten
blieben , der eigentlich nur ein begrünter
Hof war .

Hernach versuchte Andreas sie zu überreden,
mit ihm anderswo die Nacht zu verbringen,
in einem Hotel oder in einem guten Gasthaus

Sie bat ihn, davon abzustehen . Sie glaubte
es in ihrer jetzigen Lage nicht verantworten
zu können . Sollten sie sich den Menschen pretS-
geben ?

Schließlich verzichtete er auf die Erfüllung
d.teseS Wunsches .

ES war etwa» zMschen ihnen: Böses Blut .
Er schraubte ihre Handgelenke und zwang sie.
immer ' wieder das Wort zu hören.

„Ich brauche nicht den Beistand dieses scham¬
losen Lügner»", sagte er und zog mit einem

Ausdruck von Triumph einen verfchloffenen
dicken Brief au » derselben Jackentasche , in der
das behördliche Schreiben geruht hatte. „Hier,
lies .

"
Sie laS eine Adreffe , die viele Zeilen um»

An den Herrn Weneralfeldmarschall , den
Hüter aller Gerechtigkeit in deutschen Landen,
den Bewahrer der Sitte , den treuesten Sohn
des Reiches und Förderer aller Ehre . —

„Bist du denn wirklich wahnsinnig?" sagte
sie und wollte ihm den Brief entreißen . Er
lachte, wie sie noch nie einen Menschen batte
lachen hören. Dann warf er seine Kleider über
und stürzte davon , ohne die geängstigten Kin¬
der zu beachten, die ihm leise nachweinten .

Bald danach hörte Erna von der Straße eine
Tür zuknallen und das Geräusch des in wilder
Eile üavonhetzenben Wagen» .

Sie war wie gelähmt. Und doch trieb e» sie,
ihm nachzuetlen . Aber wohin war Andrea»
gefahren̂ Sollte denn setzt, so nabe an der
Wende , alles zusammenstürzen durch seine
blinde Starrheit , seine sinnlose Raserei ?

Sie kleidete sich mechanisch an . Sie zitterte
bet dem Gedanken, er werbe irgendwo mit zer¬
schmetterten Gliedern aufgefunden. —

Nach einigen Stunden versuchte sie in Wollin
anzurufen . Sabine mußte ja dort sein . Schon
ihre Stimme würbe beruhigend wirken.

Aber der Anschluß war seit gestern gesperrt!
Die war so zerschlagen , baß sie nicht wußte,

woher sie die Kraft zum Aufbruch nach MiS-
droy nehmen sollte. Und doch durfte sie Roger
nicht warten lassen, weil sie sonst jede Hoffnung
verloren hätte.

Sie schrieb Andreas einen Brief , in dem sie
ihm nochmal » alles klar auseinanderlegte . Und
sie beutete an, daß dieser Mensch, der viel¬
leicht minderwertig sei , aber seine Schuld « in¬
gesehen habe und büßen wolle , ihm selber die
nötigen Erklärungen abgeben werde

lsiorrlepun »
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Aetz ohne Maschen / mit Elektrizität

ließet den Fischfang mit elektrischem Strom
sind jetzt in Deutschland umfangreiche Versuche
angestellt worben, welche die Grenzen der An -
wenöungsmöglichkeiten dieser Art des Kischens
bestimmen sollten . Zunächst wurde festgestellt,
welcher Art die Stromwirkung auf den Fisch
ist. Wechselstrom bewirkt über das Zentralner¬
vensystem Muskelkrämpfe und wahrscheinlich
Bewutztseinsverlust. Gleichstrom hat verschie¬
dene Wirkung, je nachdem der Körper des
Fisches nach vorn oder nach hinten durchflossen
wird. Erster Fall bewirkt eine Erhöhung der
Reizempfindlichkeit , der zweite führt zur Nar¬
kose . Allerdings werben die kleineren Fische
wenig von den Strömen betroffen , von denen
größer« gelähmt werden. Die Ursache hierfür
ist wahrscheinlich die bei geringerer Länge ent¬
sprechend kleinere Spannung . So werden auch
die noch kleineren Futtertiere nicht geschädigt.

Besonderen Vorteil bringt die elektrische
Fangmethode in Gewässern , die sich wegen vie¬
ler Hindernisse mit Netzen nicht befischen lassen.
Aus technischen Gründen eignet sich der elek¬

trisch« Fischfang vorerst mehr für kleiner« Ge-
wäsier . Es ergibt vieler Orten Schwierigkeiten,
den elektrischen Strom von ausreichender
Stärke zur Verfügung zu bekommen Bei Ver¬
suchen , die in der Provinz Hannover gemacht
wurden, verwendet man einen Trecker von
20 PS ., dem ein Gleichstromgenerator für 110
Volt Spannung und 100 Ampere angeschlossen
war . Der Versuchsteich hatte eine Länge von
280 Meter und eine Breite von 48 bis 80 Meter
und war durchschnittlich 8 Meter tief . Mit
Eisenblech beschlagene Bretter wurde« als Elek¬
troden benutzt , wobei di« „positiven " auf dem
Wasser schwammen. Di« „Negative" Fangkette
hing an Tauen von 4 Meter Länge an der er¬
sten und schleifte dicht über den Teichgrunb ,
mit kammartige befestigten Blechstreifen . Die¬
ses „Netz ohne Maschen" wurde durchs Wasser
gezogen und zeitigte gute Ergebnisse . Man kann
mit der „Strom " - Fischer«i auch die Netzfischerei
ergänzen, indem man die Fische durch bemessene
Stromschläge , an dem Maschennetz nicht zu¬
gänglichen , Stellen aufscheucht .

Der Urlauber mit dem Feldstecher
Von Hermann Mailler

Am ersten Tag wunderte ich mich . AlS ich das
Kaffeehaus betrat , saß ein Soldat auf meinem
gewohnten Fensterplatz und starrte durch einen
Feldstecher auf die gegenüberliegende Haus¬
wand. Immer in der gleichen Richtung . Immer
auf ein bestimmtes Fenster. Um eine feldmä¬
ßige Uebung handelte es sich kaum . Drum war
es für mich auch keine Ueberraschung , als nach
einiger Zeit eine Frauengestalt im Fensterrah¬
men erschien und freundlich zu dem Krieger
herübsrwinkte.

Am zweiten Tag lächelte ich . Der Spähtrupp
der Liebe war wieder auf Posten . Komischer
Kautz : trug die Ostmedaille und etablierte sich
hier als Nachfolger weiland Ritter Toggen-
burgs . Nur mit dem Unterschied , daß er schein¬
bar gar nicht unglücklich verliebt war , denn die
so getreu angehimmelte „Sie " zeigte sich ihm
huldvoll. Wenn auch nur vom Fenster aus .

Am dritten Tag ärgerte ich mich . Erstens kam
ich überhaupt nicht mehr auf meinen Stammsitz .
Zweitens war das Benehmen des Soldaten
wirklich zu bunt. Warum nützte er seine Ur¬
laubstage nicht besser aus ? Warum ging er
nicht einfach zu seiner Geliebten und nahm sie
in die Arme, statt sie durch den Feldstecher zu
beaugapfein? So schrecklich konnte doch keine
Schwiegermutter sein , um für einen Mann , der
immerhin den Ostfelbzug mitgemacht hatte, ein
unüberwindliches Hindernis zu bilden.

Für meinen Aerger schien mir die Kellnerin,
die mir daS Frühstück auf den runden Marmor -
tifch schob, der geeignete Blitzableiter : „Der
Mann ist wohl krank ?" Dabei machte ich eine
Gebärde zur Stirn , die jeden Zweifel ausschloß ,
welche Art Krankheit ich meinte. Die Kellnerin
sah mich strafend an : „Er nicht, aber seine
Kinder." . r

*
Verständnislos blickte ich auf : „Wieso ?" -

„Sie haben Scharlach ." DaS war wie eine Ohr-

feige für mich . Ehe ich mich noch versehen hatte,
traf mich schon die zweite : „Er hat sich so gefreut
auf sie. Jetzt hat er vierzehn Tage Urlaub und
darf nicht zu ihnen in die Wohnung."

Trotzig bäumte sich mein gedemütigteS Selbst¬
gefühl auf : „Hat sich auf die Kinder gefreut?
Und weiß sich da nicht zu helfen ? Ich an seiner
Stelle . . ." Die Kellnerin ließ mich nicht auS -
sprechen: „Er ist Sanitätssoldat in einem Feld-
Lazarett."

Sie legte solchen Nachdruck in die einfache
Feststellung , als fei damit alles gesagt. Ich
konnte jedenfalls nur mehr beschämt schweigen.

„Gott sei Dank, die Krise ist vorüber ." Die
Kellnerin deutete nach dem Fenster des gegen¬
überliegenden Hauses . Dort sah man eine Frau
mit dem Kind auf dem Arm.

Und der Urlauber blickte mit dem Feldstecher
hinüber . . .

Am vierten Tage habe ich ihn gegrüßt. Dieses
kleine Zeichen der Ehrfurcht war man ihm doch
zumindest schuldig.

Ein Herzog verschenkt sein Schloh
Schloß Alteuburg wird Eigentum der Stadt
Herzog Ernst von Sachsen -Altenburg hat

sein Altenburger Schloß , unter Ueberlaffung
einer Summe von 280 000 Mark für bauliche
Erhaltung , der Stadt Altenburg zum Geschenk
gemacht. Damit ist die Stadt Eigentümerin
eines Kulturdenkmals geworden , dessen Ge¬
schichte ein Jahrtausend umfaßt. Mit dem
Schlosse sind der Marstall, daS sogenannte
ForsthauS und einige Gärtnereigebäude in den
Besitz der Stadt gekommen , ebenso große kul¬
turelle Schätze. Man plant , nach dem Kriege
auf dem Schloßhof Freilichtsptele und in dem
Thronsaal musikalische Feierstunden zu ver¬
anstalten.

50 Zahre „0 -Zug *

Biele . Fortschritte in der Entwicklung des
Eisenbahnwesens waren rein technischer Natur
und deshalb oft für die Benutzer der Eisen¬
bahn nicht so fühlbar . Als aber vor einem
halben Jahrhundert die ersten v -Züge auf
deutschen Strecken liefen, war Staunen und
Freude bei den Fahrgästen groß. Wurde doch
in den „Durchgangs- oder Harmonika-Wagen"
eine Eisenbahnzugform geschaffen, die den gan¬
zen Zug räumlich in eine Einheit verwandelte.
Es war ein geradezu aufregendes Erlebnis '
für die ersten Reisenden, die in einem „v -Zug"
spazierengehen durften, vom ersten Wagen bis
zum letzten und über - die so interessanten klei¬
nen Brücken , die die einzelnen Wagen ver¬
banden . Der erste deutsche „v -Zug" wurde
bereits im Jahre 1802 abgelassen , auf der
Strecke Berlin —Köln . Er führte aber auf den
Fahrplänen und im Kursbuch noch nicht die
Bezeichnung „0 -Zug". Diese wurde erst im
folgenden Jahr , 1803, mit dem 10. April ein¬
geführt. Gleichzeitig trat zu den Eisenbahn¬
fahrkarten die „Platzkarte", der Zuschlag für
die Bequemlichkeit , daß der Reisende sich be¬
reits vor Antritt der Fahrt einen Platz sichern
konnte . Der v -Zug-Typ schuf auch erst die
Möglichkeit für eine weitere, sehr bedeutende
Annehmlichkeit beim Reifen : für den „Speise¬
wagen "

, denn diese „Restaurants auf Rädern "
konnten in die Züge erst eingestellt werben,
nachdem für die Reisenden die Möglichkeit ge¬
geben war , sie während der Fahrt aufzusuchen.

Marzipan aus Kastanien
Seit einiger Zeit wirb tu Dänemark Mar¬

zipanersatz aus wilden Kastanien hergestellt ,
und zwar in erster Linie von den durch den
Krieg lahmgelegten Margarinefabriken . Im
Herbst vergangenen Jahres wurden auf Fünen
und Seeland viele hundert Tonnen Kastanien
gesammelt und der Produktion von Marzipan
zugeführt. Die Kastanien, die sich den Winter
über gut hielten, weil sie in freier Luft lagen,
wurden in Tonnen mit Salzwaffer geschüttet,
in denen sie solange stehen' blieben, bis die
Schale weich geworden war und leicht ent¬
fernt werden konnte . Darauf wurden die
Kerne zerkleinert und mit Spiritus über-
goffen. Als durch den Spiritus der bittere
Stoff ausgeschieden war , wurde die Kernmaffe
getrocknet und den Schokolabefabriken über¬
wiesen , die den Zucker hinzufügten.

Der vegrttnver der Stuttgarter Kunftgewerbeschule
Bernchai» Panlok . f Im 71. LedenSjaHr goftorven.
Vor sein » Berufung nvch Stuttgart lebte er tn Mün¬
chen . Zusammen trat « Bruno Paul , Peter BebrenS,
Richard Riemerschinidt u . a . erwarb er dem Münchener
Kmrstgswerbe fein« Stellung tn der Welt. Ans der
Pariser Weltausstellung 1900 errang er nrtt seinen
SchSpsUngen einen vollen Erfolg . Pankok »rar « itzer-
ordentlich vi«l>seldig. Sein « Radierungen und ge-
brauchSgratchtschen Arbeiten werben auif Ausstellungen
ebenso Immer wieder gezeigt wie sein« Lanvschafteit,
BMniffe und BlUmenstück«.

In Würzburg verstarb im 80 . LedenSsachre der Maler
Pros . Karl Leipold. Ein geborener Westfale , der vom
Seefahrer zum » ander der Meere wurde , dar er in
leuchtenden Narben Immer von neuem darstellte. DaS
Haur der Kunst tn München ehrte ihn erst Im vorigen
Jahr « im Rahmen der Großen Ausstellung mit einer
Sonderschau.

fuß &aM inJCafMKulie .

Eauvergleichskampf Baden —Württemberg
In Karlsruhe , wo es seit Wochen im Futz -

ballsport etwas still und ruhig geworden ist,
hat man die Nachricht vom Zustandekommen
des Gauvergleichskampfes Baden-Württem¬
berg mit großer Freude ausgenommen . Es ist
immerhin schon Monate her,' daß eine größere

-sportliche Veranstaltung in Karlsruhe er¬
folgte : der Appetit nach einer solchen ist in¬
folgedessen erheblich gestiegen. Ihm wird nun
Rechnung getragen. Nicht allein durch die Ver¬
pflichtung der spielstarken schwäbischen Gau¬
elf, die immer noch darauf brennt , die laufende
Erfolgsserie unserer badischen Auswahl end¬
lich einmal abzustoppen , -sondern auch durch
die ausgezeichnete Mannschaftsbesetzung , welche
die Gauführung für das Spiel gegen Würt¬
temberg festgelegt hat.

Das Spiel , das am Karfreitag , nachmittags
halb 3 , Uhr, im Phönixstaöion unter der Lei¬
tung eines der besten elsässischen Pfeifen¬
männer , VogL Straßburg , stattfinöet, sieht
Baden in folgender Aufstellung :

Vetter
(BfR . Mannheims

Krämer Konraü
(BfR . Mannheims

Müller Rohr Schneider
lBfR . Mannheims (Waldhof )

Fischer Danner Druse Lutz Schwab
(VfB. Mühlb.s lalle BfR . Mannheim)

Als Ersatzleute stehen Striebinger (BfR.
Mannheim und Linder lFV . Daxlanbens zur
Verfügung. ES bedarf wohl keines besonderen
Hinweises mehr auf die Stärke dieser Elf, die
sich in der Hauptsache aus unseren bad . Meister
VfR . Mannheim stützt , dessen ausgezeichnete Er¬
folge in den rückliegenden Wochen und be¬
geisterte Kritiken in der Frankfurter und
elsässischen Presse für sich selbst sprechen. Die
Aufstellung Württembergs werben wir in den
nächsten Tagen bekanntgeben .

Als Vorspiel findet ein weiterer Bergleichs¬
kampf statt , der unserer Jugend Gelegenheit
gibt, vor einem größeren Grenium ihr Ta¬
lent und Können zu zeigen . Es stehen sich hier
der Bann 100 Karlsruhe und der Bann 111
Rastatt gegenüber. W . Ernst .

Deutsche Radsportmeisterschaften
Im deutschen Radsport liegen jetzt auch die

Meisterschaftstermine für den kommenden
Sommer fest . Die Meister auf der Bahn werde »
am 13. Juni tn Dortmund ermittelt , während
die Straßenfahrer am 18. Juli in Breslau
zum Titelkampf antreten werden. Der Stra -
tzenmeister wird erstmals in einem Rundstrek-
kenrennen über insgesamt 100 Kilometer er¬
mittelt , also nicht, wie üblich, auf einer Fern¬
fahrt . Die Hallenmeisterschaften sollen im
Herbst wieder in Hannover vor sich gehen.

Meisterschaftsschwimmen in Erfurt
Bom- Fachamt Schwimmen des NSRL . wer¬

den jetzt die Meisterschaftsterminefür die Frei «
wasserschwimmzeit 1943 bekanntgegeben . Die
Kreise ermitteln ihre Meister am 18. und 14.
Juni , dann folgen die Titelkämpfe in den Be¬
reichen bzw. Gauen am 26. «nb 27. Juni . Die
Besten der Bereiche und Gaue treffen sich daun
bet den deutschen KriegSmetsterschaften im

Schwimmen, Springen und im Wasserball , die
für den 10. und 11 . Juli nach Erfurt anve-
raumt worden sind . Dazu kommt noch <"
weiterer bedeutender Wettbewerb der grov
Berbanbswettkampf um die deutsche Vereins
Meisterschaft, der bis zum 16. September ao
geschlossen sein soll.

Tennismeisterschaften in Braunschweig
Wie schon in den letzten Jahren linden auch

in diesem Sommer die deutschen Kriegsme
sterschaften im Tennis wieder auf den Platze
der Vereinigung Braunschweiger Tenmsllu
statt . Als Termin für die Meisterschastsver
anstaltung sind die Tage vom 4. bis 8. August
vorgesehen .

Kriegsmeisterschaftder Turner
Die diesjährigen deutschen Kriegsmeister -

schäften im Geräteturnen der Männer , “
denen 60 Bewerber teilnehmen sollen, sind na«
Passau vergeben worden, wo sie am 30 . w
zur Abwicklung gelangen werden.

*
Nationalspieler Franz Schmitz gefallen ,

3*?
Kampf gegen den Bolschewismus ist Leunw«
Franz Schmitz an der Ostfront gefallen , w
ihm verliert der deutsche Hockeysport eine«
ner besten und bekanntesten Spieler . Gertryr
affessor Schmitz, der dem Düsseldorfer HC. e«
stammt und später Rot -Weiß Köln und oe
Marienburger THE . angehörte, hat in eine
Zeitraum von acht Jahren fünfmal die oeu
schen Farben vertreten . Als Stürmer ü«
Läufer wirkte er tn den Länderspielen ge«"
Oesterreich und Spanien (1929) , gegen
(1982) , gegen Frankreich (1938) und 8eßen J?.fL
gien (1937) mit. Bis zum Ausbruch deS
geS gehörte er stets zum Stamm der Auswa«
Mannschaften von Westdeutschland , vom Nieoe
rhein und vom Mittelrhein und hat a» uo
40 Auswahlspielen teilgenommen. Besonoe
Verdienste erwarb er sich um die Förderst 0
des Jugendhockeys .

Italiens Fußballmeisterschaft steht kurz «**
dem Abschluß. Der FC . Turin , der am So»"
tag tn Rom gegen Lazio 3 :2 gewann,
zwei Runden vor Schluß mit einem v “",«
Borsprung vor Livorno. Juventus Turm
durch eine 1 :2-Nieöerlage gegen
endgültig aus dem engeren Titelwettoetm
ausgeschieden.

Was bringt der Rundfunk ?
RetchSprogramm:

12.88—12.45 Bericht zur Lage . ^
14 .15—14.45 DaS deutsche Tang - und Unterhalt--»«^

orchester
15.00—18 .30 Konzertante Unterhalt « »«
15.30-416 .00 Klassische KleintEeiten

18.30—19 .00 Der Zeltspiegel _
19 .00—19 .15 « Izeadmtral Stitzvw : veekri«

Seemacht
19.15—19 .30 Frontb «richte
19 .45—20 .00 Politischer Portraa A .
20 .20—21.00 „ Soldaten spielen str Soldaten »
21 .00—22 .00 Die bunt« Stunde

Deutschkandsender:
11 .30— 12.00 Ueber Land und Meer
17 .15—18 .30 Beethoven, Mozart

Familien - Anzeigen

GebHrten
Y Unser erste» Kind, Bernd rri » , >»>
angekommen. In großer Freude : Toni
Wengert , Hauptleldw .. u. Fran Man «
neb . Riebel, Karlsruhe , Tannhäuser-
str . 8, u Z . Privatklinik Dr . Vilser .

Y Florian Peter ! Heute wurde unser
zweiter Sohn geboren . In dankbarer
Freude : Guido Rombach u. Fran triaa
geb . Armbrust , r - Z . Furtwangen , 12.
A^ il 1943, Krankenhaus .

V Die Geburt ihre» I . Kindes Ursula
zeigen hocherfreut an : die glückt.
Fitem Fran I-otte Plltt geb. Acker u.
Ludwig Plllt . Feldwebel in ein. Gren .-
Regt. Karlar . , Hirachstr . 30. 12. 4. 43 .

V Margarete . 13. 4. 1943. Werner und
Dieter haben da» ersehnte Sdwester -
chen bekommen. In großer Freude :
Pauls Petri geb. Gebhard , z . Z. Laü-
desfwoenklimk Proi . Dr . Lmzeumeier.
Karl Petri , Rcg.-Oberinspektor , Karls¬
ruhe , Neuer Zirkel 3.

Y Heide-Martha . Die glückliche Geburt
unseres ersten Kindes, eines gesunden
Mädchens, zeigen hocherfreut an : Fran
Hilde Bucheuberger , städt . Kranken¬
haus Achem (Prot . Dr . Franke) ,
Dr . med. Ernst Buchenberger. Ober¬
arzt im Res .-Lszarett Bühl. Achem,
10. April 1943.

Y Mit Freude und Dankbarkeit geben
wir die- glückliche Geburt von Axels
Schwesterchen Arntrud bekamt . Arthur
Morass , z. Z. im Osten u. Fraa Lulae
geb . Kelterer , z . Z . Städt. Kranken¬
haus Olfenburg . Durbach , 10. 4. 1943.

Vermählungen
Wir grüßen als Vermählte: Erich Wahl,
Uffz. der Luftw., Waldenburg/Wttbg . ,
Liese! Wahl geb . Geiserl . Ettlingen ,
Göringstr . 12. 14. 4. 43 . Trauung : 12
Uhr , St. Marlin .

Ihre Vermahlung beehren sich in zuzeig. :
Heinz Koeaen, Viersen, z . Z . im Felde,
Erna Koenen geb . Lieb, Ottenburg ,
Gerwigstraße 3, Hotel Ochsen-Ries.
14. April 1943.

Als Vermählte grüßen : Uffz. Franz
Zerrer , z . Z . bei der Wahrmacht,
Elisabeth Zerrer geborene Trautmam .
Urioffen, 11. April 1943.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig. :
Max Euler , stud . ing ., Leutnant in ein.
Inf .-Regt., Elfriede Eller . Aachaffenr
burg , cngel -Apotheke, Karlsr . April 43 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Dr . med. Kurt Sfübler , Stabsarzt , Roae-
mario Slübler geb . Kaiser . Stuttgart ,
14. April 1943. Am Bopserweg 10.

Danksagungen
Statt Karten ! Für die uns anläßl . uns.
Vermählung zugegang . Glückwünsche
danken wir recht herzlich . Funkmaat
Gyuri Metzger n. Frau Hannelore geb.
Jörger , Karlsruhe , Gartenstr . 8.

Für Großdeufschlands Zukunft
starb am 1. März am Ku¬
banbrückenkopf den Heldentod

mein lieber Mann , Oberregienmgs -
rat u. ff -Obershtrmführer

Walter Kern
geb . am 21. 6. 1908, Oberjäger a .
OA. in einem Geb.-Jäger-Regt. , Inh.
des Kriegsverdienstkreuzes . Cr lebt
in seinen Kindern Bertraud , Ulrich,
Gisela und Walter weiter.
Karlsruhe -Rüppurr , 12. April 1943.
Blütenweg 26 .

Marianne Kern, geb . Jung,
und Angehörige.

Von Beileidsbesuch, bitte ich abrus.
Ich verliere durch den Heldentod
des Leiters meiner Dienststelle
«inen treuen Mitarbeiter, hervor*
rageodcn Beamten and Naflocal-
soriiÜrten.

Robert Vags « ,
Gauleiter und Reichsstatthalter.

« Unerwartet hart und schmerz!,
traf tyi* die kaum faßbare
Nachricht , daß unser Innigst-

geliebter einziger Sohn, unser Ib.,
unvergeßl . Enkel, Neffe o. Vetter

Kurt Lampart
Kriegafreiw . , Ob .-Oefr . in einer
Luftwaffeneinheit, im Alter von
21V* Jshren an der Spitze seiner
Gruppe , im Osten am 2. April 43
für sein geliebtes Vaterland den
Heldentod gestorben ist . Er ist auf
einem Heldenfriedhot beigesefrf «
Karlsruhe , Neckarstr. 9» 12. 4. 43 .

In tiefstem Schmerze: Hermsnn
Lampart , Frau Julie geb. Speck
und alle Angehörigen.

« Tiefes Leid brachte uns die
traurige Nachricht, daß mein
lieber Sohn, Enkel, Bruder ,

Neffe und Cousin
Helmut Rausch

Maler , O .-Gtfr . in ein. Gren .-Regt. ,
Inh . des EK. 2. Inf.-Sturm -Abz. u.
Verwund.-Abz., am 21 . März 1943
im Alter von 22 J . bei Leningrad ,
kurz vor seinem Urlaub , für seine
liebe Heimat den Heldentod starb .
Grötzingen , Brooklyn N. Y. , 11.4.43.

In tiefer Trauer : Kath. Reusch
Wwe., Fam. W . Arelt u. Frau
Kitdien geb. Reusch u. Schwe¬
sterlein Klara , Brooklyn; Julius
Reusch. Brooklyn ; Otto Reusch,
z. Z . im Osten ; Karl Klenk, z.
Z . im Osten u . Frau Klara geb.
Reusch und alle Verwandten.

Trauergottesdienst 18. April , 2 Uhr
in der Evang . Kirche Grötzingen.
Allen , die uns in uns . schweren
Leid ihre Anteilnahme entgegen¬
brachten , sag . wir uns. herzl . Dank.
Auch wir betrauern den Heldentod
eines lieben Arbeitskameraden . Wir
werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren .

L, Koppenböfer, Malermeister,
Khe.-Durlach und Gefolgschaft.

# Im festen Glauben an ein fro¬
hes, bald . Wiedersehen erhiel¬
ten wir die unfaßbare , trau*

rige Nachricht, daß unser innigstge-
liebter , hoffnungsv. u. treusorg .
Sohn, uns. herzensguter , unvergeßl .
Bruder, Enkel, Neffe und Vetter

Albert BQrkle
Wachtm. in ein . mot. Art .-Regt.,
Inh . des Kriegsverdienst -Kreuz , mit
Schwert., der Ostmcd. u. Westwall.
Ehrenz., am 21. 3. 43 im blühenden
Alter von 23 Jahren, an einer
schweren Krankheit in ein. Kriegs-
lazarett für seine geliebte Heimat
gestorben ist. Er wurde auf ein .
Heldenfriedhof beigesetzt .
Menzingen, 10. April 1943.

In tiefer Trauer : Gustav Bfirkle,
Zugf . u. Frau Emma geb. Barth ;
die Geschwister : Otto Bürkle, z.
Z . im Osten ; Erna , Gerhard und
Hannelore ; die Großeltern : Karl
Barth u. Frau Karoline geb . Zel¬
ter sowie alle Anverwandten.

Trauergottesdienst : Sonntag, 18.
April 1943, 13 Uhr.

# In den letzten Mirztagen hat
der für Deutschlands Größe
und Einheit geführte Krieg

auch von mir das schwerste Opfer

g
efordert . Mein innigstgetiebter ,
erzensguter Mann, Gefreiter
Hans Zimmermann

Stadtpfarrer ' in Kehl a . Rhein, ist
bei des schweren Kämpfen im
Osten gefallen.
Falkenateln L Vogt]. , Kahl a. Rh..
den 8. April 19« .

In tiefer Trauer : Ela# Zimmer *
’ mann geb. Uhllg tn

aller Hinterbliebenen.

Rasch u. unerwartet wurde meine
innigstgetiebte , herzensgute , treu *
besorgte Gattin , Tochter , Schwester,
Schwiegertochter , Schwäg. t*. Tante

Else Geller
geb. Speck, am 12. 4. in die ewige
Heimst abgeruf . Nahezu z. selb . Zeit
starb ihr überaus geflehter Neffe ,
Kurt Lampart , im Osten den Hel¬
dentod.
Karlsruhe , 13. April 1943.
Weinbrenn?rstraße 21 .

In tiefem Schmerz: Robert Geller,
z . Z . bei der Wehrmacht und alle
ihre geliebten Angehörigen.

Beerdigung : Donnerstag , 15. April
1943, 14 Uhr.

Unerwartet entschlief infolge eines
SchlaganfsUes mitten aus einem ar¬
beitsreichen Leben mein Ib. Mann,
unser gt . Vater, Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwag. u. Onkel
Ludw . Wllh. Wohlwend
Maurerpolier , im Alter von nahezu
75 Jahren.
Karlsruhe , Lammstr. 7b , 13. 4. 43 .

In still . Trauer : Frau Jul . Wohl¬
wend ; geb . Wohlwend; Robert
Wiakelspecht, z . Z . i . Osten , u.
Frau , geb . Wohlwend; Wilhelm
Wohlwend und Frau ; Hermann
Woblwend , London, Ontario (Ka¬
nada) ; Franz Honecker u. rrau
geb . Wohlwend; seine Enkelkinder
und Verwandten.

Beerdigung : Donnerstag , 15. April
1943, 11.30 Uhr.

Am 12. April entschlief sanft nach
kurzer Krankheit mein Ib. Mann,
Vater, Schwiegervater u . Großvater

Albert Netter
im Alter von fast 77 Jahren .
Karlsruhe , 13. April 1943.
Scheffelstr. 64, II .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fr . Auguste Netter n. Angehörige.

Beerdigung : Donnerstag , 10.30 Uhr.

Freunden und Bekannten die trau¬
rige Mitteilung, daß unsere liebe
Schwester, Frau
Marie Nevyhosteny Ww.
gestern abend im Städt . Kranken¬
haus sanft entschlafen ist.
Karlsruhe , Uhlandstr . 5 . 13. 4. 43 .

Die trauernden Geschwister.
Beerdigung : Donnerstag , 13.30 Uhr.

Heute verschied, wenige Monate
nach dem Heldentode uns. einzigen
Sohnes, mein herzensg ., innigstgel .
Mann, mein treusorg . Pflegevater,
unser stets hilfsbereiter Bruder ,
Schwager und Onkel

Otto Becker
Bankprokurist a. D .» im Alter von
67 J »hren .
Kht .-Rüppurr , Hegauatr . 5 , 11. 4. 43

In tiefem Leid : Sophie Beelcer
geb. Kuhn n. alle Angehörigen.

Beerdigung : Donneretag , 15. April ,
nachmittag, 15 Ishr, vom Friedhol
Rilppurr aus.
Mit der Familie trauert die Ba -
diacbe Bank um ihren altbewährten ,
treuen Mitarbeiter .

Nach kurzer Krankheit entschlief
am Sonntag nacht »na. Ib. Tochter ,
Schwester, Schwägerin n . Tante

Lina Ruf
» Alter von 42 Jahren .
Kke.-Kai«liegen, 13. April 1948.
Boelckeatr. 31.

Un Namen der trauernden Hinter -
bMebenen: Femilla Oottlleb M .

Beisetzung: Mittwoch, 14. 4. , 16 U.

Nach Oottea hl . Villen ttarb heute
im Alter von 83 Jahren Fran

Anna Schnapplngar
geb. Brettschneider.

Karlsruhe , 13. April 1943.
Fdr die trauernden Hinterblieben . :
Georg Schnapplnger.

Beerdigung : Do. , 15. 4. 43 , 11 Uhr .

Der Herr Ober Sein lind Sterben
hat unsere liebe Mutier , Schwester,
Schwiegermutter u . Tante , Frau
Roslna Eckerter Wwe.

geb. Vogel, nach ein. arbeitsreich .
Leben voller Güte und Liebe, das
nur ihrer Familie geweiht war , im
Alter von 74 Jahren in di« Ewig¬
keit abberufen.
B.-Badea, Rheinstr. 30. 12. 4. 1943.

In liefern Leid: Rudi Ulrich, z.
Z. b. d . Wehrmacht u. Frau
Anna geb . Eckerter ; Karl Buck ,
z . Z im Felde o. Fraa Elisabeth
geb. Edcerter u . alle Angehörig.

Beerdig. : Mittwoch nachm. Vi3 Uhr
v. d . Friedhofkapelle B .-Badeu aus.

Nach langem schwerem Leiden ver¬
schied heute unsere liebe Tante
und Großtante

Frau Anna Jhlc
X

eb . Ebler , wohlvorbereitet , im
Her von nahezu 78 Jahren.

Btihl , Baden, 12. April 1943.
Horst -Wessel-Ring / .

Im Name» der trauernden Hinter¬
bliebenen : Familie Oskar Ibach,
Malermstr . ; Fam. Ludwig Peter .

Beeidigung Mittwoch nachm. 5 Uhr
rankenhaus aus.

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Anteilnahme bei d . schwer.
Leid, das uns durch den Heldentod
meines geliebt . Mannes n. Vaters,
uns. unvergeßl . Sohnes, Brüden# n.
Schwiegersohnes Reg.-Insp. Karl
Walter getroffen hat , sagen wir uns.
herzl . Dank. Bes . Dank für die Be¬
teiligung an der Trauerfeier , Herrn
Pfr . Reichwein für die trostreich .
Worte u. all denen, die uns mündl.
od . schritt !. Trost zugesproch. hab.

Im Namen aller trauerd . Hinterbl . :
Frau Else Walter geb . Bauer.

Karlsruhe, 6. April 1943.

für » toen Pints an ctor

soweht aloe Verlängerung der Um
grabim ^ sreit nicht bereits erfolg
Ist die Verlängerung ahfeeld c sph
testen * aber bis 30 . Xini d .
dem Ratbause Um . Nr. 47 zu
tragen od . die auf den fragt . Grö
bem Vorhand . Denkmhler u . Grab

bi * 30. Xini d . ) . ebenfatl « zu röu-

zur gesetzten Frist durch die Änge -

»Stadt geschehen .

gung ^frlet abgetaufen Ist . Geschieh
dies nicht , geht der Anspruch au
Belegung der Kaufgräber verlöret
und die Stadt verfügt anderweitig
über dleee Grabstätten . Rastatt , d
8. April 1943. Per Bürgermeister .

Kehl . Gebäudeversicherungsumlaga
für das Geschäftsjahr 1942 (Einzugs -
Jahr 1943) betr . Die Gebäudever -
»Icherungsumlage f. das Geschäfts¬
jahr 1942 Ist nach * den dieser Tage
zugestellten Forderung *zetteln bin -

Bet Überweisung miß die Umlage -
regfstemummer unbedingt ange¬
geben werden . Zahlungspflichtige ,

rechrrung des gesetzlichen Säum¬
niszuschlages und Einteilung der
Betreibung zu rechnen Kehl a . Rh .,
12. April 1945, Die Stadtkasse .

der Erstimpfilnge findet am von

statt . Vorschriftswidrige Entziehun¬
gen von impfpfllchtigen Kindern
werden nach den bestehender
Bestimmungen bestraft .

Amtlich •
Bekanntmachungen

Karlaruh *. Land - und foratwlrtschaftl .
Unfallversicherung . Die Verzeich¬
nisse der Belriato «Unternehmer für
das Jahr 1942 liegen v . 15. bis ein -
schließlich 30. April 1943 für Karls¬
ruhe -Stadl u . Rintheim beim städt .
Statistischen Arm, Gertenstr . 53 . für
Dur lach u . Aue bei der Verwaltungs¬
stelle Durlach u . für alte anderen
Stadtteile bei den Jeweils zustän¬
digen Gemeindesekretariaten wäh¬
rend der Jeweiligen Geschäftsstun
den zur Einsicht der Beteiligten auf
Einsprachen gegen die In den Ver¬
zeichnissen teetgestetlte Veranla¬
gung der landwirtschaftl . Unterneh¬
mer künnen bei den betr . Stellen
mündlich od . schriftlich noch bis
30. Mai 1943 erhoben werden . Karls¬
ruhe , 13. April 1943. Der Ober¬

bürgermeister .̂ _ (31450)
Rastatt . Erneuerung von Begräbnis *

S
lätxen auf dem neuen Friedhof In
»statt . Auf dem neuen Friedhof

sollen die Begräbnisplätze , welche
vom 1. Januar 1922 bis 31. Dezem¬
ber 1923 mH Erwachsenen und vom
1 . Januar 1927 bis 51 . Dezember
1928 mft Kindern belegt worden
sind , aufgehoben werden . Me 9a-
bettenpletoe können auf eine wei¬
tere Umgrabungsceit von 20 lehren
neu envetfeeo werden , sofern die
Grabetitten der Neugestaltung das

Kehl.

nersteg , 15. April , auf dem Rathaus ,
Zimmer Nr. 11 während den übi .
Bürotfunden aufzugeben . Die Ab¬
gabe erfolgt am Freitag . 15. April ,
nachmittags 2—4 Uhr in der Fried -
hofstraBe 29 Die Abgabe erfolgt
nur an diejenigen Personen , die
Bestellungen am Donnerstag ab -
gegeben haben . Städt . Güterverw .

Offenburg . Das Waggras an den Feld¬
wegen usw . wird am Donnerstag ,
15. April , nachm . 17 Uhr Im Bürger -
saal In Offenburg , Kornstr . 2. frei¬
händig vergeben . Ottenburg , 13.
April 1943. Stadtbauamt .

Stellen - Angebote
Schreibvnasch .-Authllfe , perf . f . abds .

gesucht . E3 47186 FÜhr .-Verl . Khe.
Klnderfrl., an selbst . Arbeit , gew ..

In Geschäft -shaushali für sof . od .
spät , ges » B3 47189 Fühf.-V. Khe.

Hausangestellte zur selbst . Führung
eines Privattaushalte » ganz - oder
halbtägl . gesucht . Karlsruhe . Frie¬
denstraße 11, Hl . (47540)

Stellen - Qeauche
Rückhalt« , AngeateHtanmntaar . zu -

varl ., nicht artdarw . BilrotihUgkalt
In Bruchsal od . Umg ., auch halb ! .
E3 W 865 FOhrar-Varlag Bruchsal .

tprachstufidanh . «. Arxtsakr., ari .,
a. sofort 10—14-1*0 . Farlanvartrg.
BO 81495 FOhrar-Varlag Kha ,

Dm»*, »ucht «Or 1. 5. Wlrkungt-
krals ' 5 . pflaoabadtWl . Doma od.
Horm . B 506« FOhrar-VarSag Kha.

1 Kaufgesuche
Theater der Stadt StraBburg.

14. April 18.30 Utvr: „ Cavalleria
rustlcana1, u . .Der Bajazzo“, Ernte
gegen 21.30 Uhr Starrer» . D 17.
15. April , 19 Uhr : „ Wann der Hahn
kräht . Ende nach 21 Uhr . Stamms.
E 15 und F 17.
17. April , 19 Uhr : „ Madame Butter -
fty*\ Ende 21.30 Uhr .
18. 4., 18 U. : „ lohongrln ” . Ende 22 U.
Vorverkauf ln Kehl : Musikhaus
Meyer , Fernruf 793 .

- Wackar od . Tasctonufrr mit Weckar
{tes . Person , Wendtstir . 3. H., Khe

loit . rwag . n, kt ., u. 1 Rad, SO hoch,
8 Lochw .,gwa . 181 46753 Führ.-V.Kh» .

- Pritschenwagen oder Anhänger ,
f gumrrvl - od . elseoberalft , rrvl-t od .

oh . Fecteruog . Tragkr . 2—3 i , ges .
>osef König , Gaggemau/Bacfen .

Tausch Filmtheater
f Leica oder Kontox gesucht . Gebo¬

ten ; Reltsti -etel , Gr . 42. Barwert -
ausgtelch . E ! 47572 Führer -V. Kh-e .

GLORIA. 2.30, 4.46. 7.15. Letaler Tag
„81, waren sechs “. Kriminalfilm.
Jugend nicht zugelassen .

Schreibmaschine , gebr ., geboten .
v Gesucht D.-Fabrrad. E3 46839 Füh¬

rer -Verlag Kbe.
GLORIA . Ab *h>orgen Donnersteg :

„Blumen aus Nizza" mit E. Sa de, P.
Kemp , F. Czepa , K. Schürvböck .
Eine spannende u . lustige Hand¬
lung , herrliche Aufnahmen von der
Riviera und dte bezaubernde
Stimme Erna Sacks . 3gd . nicht rüg .

Tier markt
Milchkühe, Fabrküh -e u . hocMf . Kal-

birvnen , 2 gr . Transporte stehen ab
Do . z . Verkauf . Haas . Ottenburg . PALI. 2.30, 4*4$ , 7.15. 2. Woche „Herz

In Gefahr“ , lugend nicht zuge -tost .
FahrkUh « zu verkaufen . Hagtfeld ,

K» rf» nrtver Straß« 14.
RESI. „5000 Mark Belehnung “. Ein

geheimnisvoller Bavarie - Krlmfnal-
film. Kulturfilm. Wochenschau . 2.45,
5.00, 7.15. Tugend !, nicht zugelats .Entlautan - Zugalaufan

Foxterrier, junger , Namen „ Hansi",
Nähe Grenadierkaserne entlaufen ,
hterkmal : kl . Krop-f . Abzugeben
gegen gute Belohnung bei Roy,
loeckhstfaße 22, Karlsruhe .

UFA-THEATER. TSgl . 2.30, 4.45, 7.15 U.
Heinrich George In „ Der grobe
Schatten " . Abends nuvn. Platze .
Vorverk . ab 3 U. Keine tel . Bestell .

CAPITOL. Tägl. 2.30, 4.45, 7.15 Uhr .
Zarah Leander In „ Damals “ . Abds .
num . Plätze . Vorverk . ab 3 Uhr .
Keine telef . Bestellungen 1

Fox-Terrler zugelaufen . Abzuholen
bei Czerwirvtki, Karlsruhe, Gar-
tensVaße 23. (47542)

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen H. Mo¬
ser In „ Liebe streng vetboten “.
Beg . 2.30, 4.45, 7.15. Jg . hab . Zutr .Zu vermieten

1—2 Zlm., möbl . od . tellw . möbl .,
mH 1 od . 2 Betten , mit Küchen -
benützg ., oh . Bedienung , In Khe.-
Weiheriel -d zu vermiet . O BA 2ül4
Führer -Verlag Karlsruhe .

ATLANTIK. „Kleiner Mann, was nun?“
Jugendverbotl Beg . 2.35, 5.00, 7.15«

RHEINGOLD. Heute „Die goldene
Stadt" . Wochenschau . Beginn 3.00,
5.15, 7.30 . Jug . nicht zug« la»sen .

Mietgesuche
SCHAUBURG . Heute „Immer nur . .

Du“. Wochenschau . Beg . 3.30, 5.15,
7.30. Jugend Uber 14 Jahre zugel .

Zimmer, freundl . m6bt .. sonn . Lage,
in Khe ., von Behörctenangest . ges .
Fließ . Wasser u . Zentralbelza . an¬
genehm . CSU3088 Führer -Verl . Khe.

Durlach. Skala. Heute 3.00, 5.15. 7.30
„Maina Frau Teresa ". Wochensch .
Jug . nicht zügeles «en .

Durlach. M. I . 5 .00 u . 7.30. „Im
Schatten des Berges “ u . Kuli .-Film .Wohnungstausch

2*/i I .-Wohnung , med ., Nähe Kiel,
geb . Ges . in Karlsruhe od . Umg.
2—3 Z-Immerwohnung . S1 47444 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Durlach. KammarllcMsplela . Tägl . 5.15
und 7.30 Uhr „ Clarlssa “ . (31563)

Rastatt. Schleß -Llchtsplata . Heute u .
morgen 19.30 Uhr „ Herz modern
möbliert “. Wochensch . 3g . n. rüg .

Vermischtes Rastatt. Rasl-lichtsplale . Heute 19.30
Uhr „ Dia goldene Stadt “ .

Heimarbeit , gleich welcher Art , v .
jg . Frau ges . ik) 2040 Führer -V. Khe.

R -baden . Aurella -Llehtsplele . 16.30
u . 19.30 „ Meine Freundin Josefine “ .

Flügel od . Klavier v . 16.- 30 . April
zu leihen gesucht . Evtl . Kauf. Eil-81
Colosseum -Theater Khe. . Ruf 5599 .

B.-Baden . Film-Palast . 16 .30 u . 19.30
Uhr „Zwdl glücklich » Menschen “ .

Wer nimmt Wohnzimmer von Stutt¬
gart nach Karlsruhe mit? Flöthe ,
Karleruhe , Geran -Ienstr . 18.

bl« elnschl . Freit . ,«la Habanera “ .
Zarah Leander . 3ugendverbot .

Ich warne Jedermann , a . d . Kleider¬
karte Frieda Heck , LessIngstT . 3a ,

Achem . Tlvoll-Ltchtsplele . Schein¬
werfer Im Nebel .

diese abhanden gekommen . Konzerte
Wer Übersetzt spanische Briefe?

B3 47428 Führer -Verlag Kafl 'sruhe . Siegfried Schultze -Klavlerabend .
Samstag , 17. 4. . 18.30 U., Künstler -
haus . Künde ' : Suite Nr. 8, Reger :
Telemann -Vartatlonen , Chopin : Alle
4 Balladen . Kart . v . 1.50 (Stud .) bl»
4 — b . K. Neufeldt u . H. Maurer .

Schneiderin , perf ., für Neuanfertlg .
u. Aenderurvgen , die noch Kundin
annlmmt , ges . (3 47478 Führ.-V. Khe.

Frau für Flick - u. Näharbeiten , 2—3
Wochen gesucht . B 47396 Führer -
Verlag Karlsruhe . Pforzheim. Klavier- u. Lledernachmlt -

tag am Sonnt ., 18. April, 17 Uhr , I.
Luthertaal . Mitwirk . : Guetel Schön ,
Heidefoerg (Alt) , Ludwig Kühn,
Pforzheim ( Klavier ) . Marie Gra4-
Quas », Heidelberg ( Ktavlerbegl .) .
Arien u . Lieder von Händel , Schu¬
bert u . Wolf ; Klavlerwerk « von
Bach , Beethoven . Chopin u . Emil
v . Sauer . Karten ru 1, 2 u. 3 XX
noch an der Abendk . sowie Im
Vorverk . In Otto Mecken Buchh.
Konzertgemelnschath blinder KOnet -
le» „SOdweatdeutechfand “ .

Theater
Badisch « » Slaatsthaatar . GroBas Haus.

14. 4.. 18.50—M Uhr, gascht . Vorst,
1. d . ReichstahnkafTtaradichaftsw .
„Schön Ist dla Walt" . Operette
von Fr. Leber. 15. 4.. 1B.30—21 Uhr,
18. Donnerstag - Miete . Wahlmlettc.
gütMg . „Vaterland ", Drama v . E.
Strauß , — Klalnaa Thaatar . 14. 4.,
18.50—20.45 Uhr : „Dia unnahbare
Frau ", Lustspiel v, L. Lenz .

Veranstaltung * *^
Homer-Rezitation Rudolf Horn ,

14. 4., 16.15 Uhr . FrtedrfchfhoTJ
«

R. Horn zählt zu den besten
sehen Homer -Interpreten ,'• m4K
ausverk . SSI-a ! Karton m
u . 2.75 b . K. twaldt u. H. Mgg

ZattgamlGe Klaldarschau . Aa1
^ -

mach nau " . Laitung Hans c -
dach . Ansage : Carl Konertz . ^
lauer . ' Haut« foititwoch , den ^
Donnert tag 15. law . 1o

COLOSSEUM -THEATER. Nur rrochl£ uv
und morgani 19.30 Uhr
aeum-Sloma ". Eine
dairttohar Varlofokuns 't . TIW
kaare ab 5 Uhr o* Offr>gt . _ -- --ra'r

CENTRAL-PALAST. Haut« Nachr^ ,
Vorst , zu halben Preisenif " !?
vollen Programm . AI1aband >-
künsH . nraammangaat . ,

PrS, »nÜ:
„ Humor u . artis » Delikat* »’-^ '

“ - -— rl< !*'
REGINA Karlsruhe. Cabaret . ^ uitf.

Programmanfang tSgl . » b .» " yw.
Mlttw . u. Sonnt , nachm , is -' i »5'":

■.-Baden . BRdar - u. Kimmr *'*]
"1

Kurhaus . Klslner • Hhnana * y.
April , Sag . 19.30, Ende etwa ‘ ^
Llchtblldorvortrag Or . Garvar - ^ ^

- Iln : „ Slam , das Land dar » " jjK ;
Elafanten“. Elntr . 1 M «• .
Mitglieder das KuHurrlnfl *
Wehrm . 201/. Erm . Kleine » ' " ' m S!
15. April . Sag . 19. Ende * >**

** »t.
Uhr. Gampiel das
Wiesbaden „ Pygmalion , •“ ^Inrer -
Elntr. 1.05 bla 4.05 XH . t>«r
kairt für vor,lebende Voran»1
gen hat bereit » begönnern . » ^1,
haut . OroSer Bühnensaal. 1̂ |> r.
Beginn t», Ende etwa f1; . s^ d*
Gastspiel das Theaters dar
Straßbsjrg „ Wiener Blut , &I»

Ol. anA PlOTt . ^ I
7.05 . - .
18. April . Karten JU

Johann Strauß , klntr . Ka +n
m . Dar Vorverkauf n7j r»

. . . April . Karten iu alte "
stalturvgen an der Kurhau»'

#f . d . F . - Veranstaltung ,

Rastatt. Deutsch . VoJkablldunfl ga-
Fr., 16. 4., 19.30 Uhr Löweh»f Iflan '
»Lall . „Japan haute und " flatA*!
Llchtbikdervortraq von T - ^ gaw
Breslau . Elntr. 0 .50 XX . ' ° cal
b . Buchh. Kronenwer th 0 - J . —

Ottenburg . Wehrmacht-Kons * Mtl *
April . AoagefOhrt von « n̂ . jar
korp » der Luftwabe u . • jbS , 19.3®
datenchor . Stadthalle . Zi0 äJ

"
Uhr. Elntr. KdF .-Vorverkaufi '' - Ad <rll-
renheu , Busam . Olfon^ Xnitta «!
Hltter -siraße 56 . n r .

Outehäftllclfg — r " r I‘ , " " a *

Nu » noch iwei Tage
gen beginnt die ert^ L
Refohatotterle . Klass«o>->»» ^ »en
ten Sie noch bei hacM

(J ^ fl :

l -SSÄÄÄ
'
Ss ««

*

SS» :: KSi
” - -

Merkur - Rundset

Die Praxi« von Herrn, ^ ^ 0 - s
med . KeWerer In den spr aclt-

ab 16. 4. 43 wieder efonhei . ^ yar,
wt. : vorm . 3—9.
außer Mittwoch u SamafoO^
lag . I. V. Pi . med . ^

Joseph Klagmann, û?#
° , mô * ,̂ J

Spezialgeschäft ,
elng , Reparah/rbetrleb . n«u
lür Schuhreparaturen y

~ . . er |£an»
Kunden an . 4. R»'ch^ ,
mltbrlngenf Annahme u - satn*1’
v . Reparaturen
v. 9- 12.30 und 1S- 1T ühr . ^

Annahmestelle fOr
turen bei Rleaie», .uaupfatt.
waren. Baden- Baden. ' H»>»
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